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vle Bewilligung -es i5-Mlliar-en. 
Kredits.

Wir hatten es als eine Selbstverständlichkeit 
..^zeichnet, ^  der Reichstag die neue Kriegskre- 
Hitvorlage — 15 Milliarden Mark -  bewilligen 
wurde zunr> Zeichen für die Entschlossenheit des 

eutschen Volkes, den uns von ' unseren Feinden 
^gezwungenen Krieg bis zum Siege unserer 
E f fe n  und' unseres Rechtes durchzuführen. Am 
Freitag ist denn auch die eben vom Reichsschatz- 
sekretär eingebrachte und mit kurzen Worten be­
gründete Krsditvorl-age sofort in allen drei Lesun­
gen erledigt und vom Reichstag mit erdrückender 

. ^-^rheit angenommen worden. Nur die paar 
» ^^glioder der sozialdemokratischen Arbeitsgemein­

schaft, die längst joden Zusammenhang mit dem 
deutschen Volke' verloren hat, deren Stimmen in 
vaterländischen Fragen überhaupt nicht mehr mit- 
öahlen, stimmten dagegen.

Der Reichsschatzsekretär Graf von Reedern fand 
3Ur Begründung dhr Vorlage treffende Worte. Er 
^nnte sie auch unschwer aus der Lage schöpfen, die 
^ c h  die schnöde Ablehnung unseres ehrlichen 
Friedensangebotes geschaffen ist, eine Lage, die 
vns zur Anspannung aller Kräfte, zum Gebrauche 
1 '^  2^ffen, der militärischen wie der wirtschaft­
e ten , nötigt, aber auch unseren Willen zum 
^lege härten muß. Die Kriegslasten sind für unser 
-LE gewiß nicht leicht; sie steigen immer mehr, 
aber trotzdem stehen im Vergleich zu den Lasten 
unserer Feinde sie auch heute noch wie 1 zu 2. Die 
Hauptsache ist, daß wir aus unserem unverbrauch- 
en Volksvermögen schöpfen können, während un- 

>ere Feinde bei anderen Völkern betteln gehen 
wüsten. Unsere wirtschaftliche Kraft ist unge­
brochen.

Daß es dem deutschen Volke aber nicht am Wil- 
en zum Durchhalten bis zum Siege fehlt, und nicht 

un Opferwilligkeit, das hat es schon tausendmal 
bewiesen. Das hat auch die Aufnahme gezeigt, die 

er Ankündigung der neuen Kriegskreditvorlage in 
er Öffentlichkeit zuteil geworden ist. Ih r  ent- 

^rechen die Erörterungen am Freitag im Reichs- 
ge. Wohl versuchte der Abgeordnete Ledebour 

Sprecher der sozialdemokratischen Atbeits- 
^einschast in einer Erklärung, die in ihrer 

ange im umgekehrten Verhältnis zu der Bedeu­
tung ihrer Urheber stand, die Weigerung der Kre- 
Ue aus Gründen der äußeren und inneren Politik 

Tu rechtfertigender erntete dabei neben einer be­
greiflichen Entrüstung nur den Spott und das 

uchen der übrigen Parteien. Der Wortführer der 
^ozialdemokratie ließ denn auch seinem früheren 
Fraktionsgenossen eine wohlwollende Abfuhr zuteil 

erden. Die Redner der bürgerlichen Parteien 
resen mit Recht jedes Eingehen auf die Redens- 

Ledebours zurück. Sie betonten alle über­
stim m en d , daß die Bewilligung der 
5 ^  ihre Parteien keine Frage
Andern selbstverständliche Erfüllung einer Pflicht 
^ 3en das Vaterland sei. Bemerkenswert war aber, 

Utz der Zentrumsführer Spähn die wieder von 
ein Redner der Sozialdemokratie erhobenen 

^orderungen der Bekundung und Vetätigung unse- 
^  Friedensbereitschaft und die daran geknüpfte 
^*ufung auf unserer Friedensangebot vom 

- Dezember 1916 unter dem starken Beifall aller 
r Parteien entschieden zurückwies und
lck dieses Friedensangebot habe nach der
trirr Zurückweisung unserer Feinde keine Gel- 
der^ ^  uns. würden heute ganz an- 

or^Ensbedingungen stellen, als am 12. De- 
^ v e r  ins Auge gefaßt waren. Die Redner aller 

urgerlichn Parteien ür
waren.

^ . Parteien bekräftigten diese Erklärung,
aus ^  ^utwort der deutschen Volksvertretung 

E ^ ^ ^ ^ u u n g  unseres Friedensangebotes gel-

i n R u t s c h e  BoÜ weiß, daß di« Entscheidung 
^in protzen Völkerringen naht. Es siecht ihr ru- 
srin. ^ Entschlossen entgegen und hat jetzt durch 
rr°„° r"ufene parlamentarische Vertretung aufs 

^ ^ e n  zum Siege bekundet. Unsere 
« ^  v-rssrn jetzt, dcch all« ihr« Kofimmg»« aus

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht

B e r l i n  den 26. Februar (W.T.-B.)

G r o ß e s  H a  u p t  q u a r t i e r, 26. Februar.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

3n  mehreren Abschnitten zwischen Armentieres und der Avre 
scheiterten englische Erkundungsvorstöße, die teils nach Feuer­
vorbereitung, teils überraschend erfolgten. Südlich von Cernay in 
der Champagne griffen die Franzosen vergeblich an. Zwischen 
M aas und Mosel gelangen Unternehmungen eigener Aufklärungs- 
Abteilungen. — I n  zahlreichen Luftkampsen verloren die Gegner 
gestern 8 Flugzeuge, dabei zwei aus einem Fliegergeschwader, das 
erfolglos im Saargebiet Bomben abwarf.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 
Westlich der Aa wurden russische Iagdtrupps abgewiesen. An 

der Bahn Kowel-Luzk glückte unseren Erkundern das Aufheben 
einer feindlichen Feldwache. Südlich von Brzezany schlug ein Teil­
angriff der Russen fehl.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Wie am Vortage mißlang ein mit starken Kräften geführter 

russischer Angriff nördlich des Tartarenpasses. — Von der 
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen 

und der
Mazedonischen Front

sind keine wesentlichen Ereignisse zu melden.
Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.

eine Zersplitterung, eine Aermürbung Deutschlands 
gegenstandslos sind, daß das deutsche Volk zu 
jedem Opfer bereit ist. Sie haben den Kampf 
statt des Friedens gewollt. Sie sollen den Kampf 
haben.

M *' *

Die amtlichen Kriegsberichte.
D er  deut sche  He e r e s b e r i c h t .

Ein französisches Luftschiff abgeschossen.
W. T.-B. meldet amtlich:

Berlin, 24. Februar, abends.
Bon keiner Front «erden größere Kampf- 

Handlung«« gemeldrt.

Srshes H.uptfiuartirr, SS. Frbru«.
Wes t l i cher  «  r i egssch «l> pl  a tz:

Südlich von Pper», l«»ie zwischen Armrnti-res 
A«i» Arra» wurde« mehrere, teilweise »ach starke« 
Feuer ei«sch«*de B«st»tze der England«: a u s ­
wiese«. «

Erkurüuuss-ufträgr führte« unsere Stohtrupps 
westlich von Lisnin Si» tief i« die feindliche Stelle 
ung. in der «rfangene »e««cht u«d ZerstSru«sen 
»argenomme« wurde«.

Im  S-mme-Sebiet war zeitweilig der Erschütz- 
ka«ps lebhaft, narnrhmlich Zwischen Saill« mrd 
Bouchavesnes.

östlich »o« St. Mihiel Bliest «ine französische 
Unternehmung erfolglos; «i«e eigene, im «ehr der 
Mosel zu gelegen«! WaVgeLrst, brachte zwölf Se- 
fsngene ein.

Bei Suffe a«  Weskha«, der vogese« holten 
»ufere Sturmtrupp- 3« Man« an» der frauzSststhen 
Stellung.

In  der Rächt »o« U  zu« Lt. S. ist ei« fra«. 
zSß'che, Luftschiff durch Abwehrfeuer im Wald« 
östlich Nr« Ssaralbvr bremrsnd zu« Absturz gs- 
boacht Wo'rdM ^   ̂ -k

Ö stlich er K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold 

von Bayern.
Keine besonderen Ereignisse. !

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph
Am Tartarenpaß im Nsrdteil der Zgnld- 

karpathen schlug ein russischer Angriff fehl.
Bei der

Heeresgruppe des Geireralfeldmarschalls 
von Mackensen

uich an der
mazedonischen Front

ist die Lage bei geringer VarfeldtätigkeLL un- 
verändert.

Der Erste G-neralguartiermeifter: Ludendorff.

Brrlin, 25. Februar, abends.
Meine Wesentlichen Ereignisse.

Der österreichische ragesbericht.
Amtlich aus Wien vom 24. Februar ge­

meldet:
Auf allen drei Kriegsschauplätzen Leine blon­

deren Ereignisse.

Die amtliche Wiener MelKuM vom W. Fe­
bruar lautet:

östlicher Kriegsschauplatz:
Nordwestlich des Tartarenpasses griff der Feind 

nach fiebenstündiger Artillerievorbereitung an. Er 
drang vorübergehend in unsere Gräben ein, wurde 
aber im Gegenangriff völlig Kurückgeworfen. Sonst 
nichts von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der küstenländischen Front ist die Artillerie- 

tätigkeit nunmehr bei guter Sicht wieder alltäglich 
recht lebhaft. Im  Görzi-chen hatte sich vorgestern 
im Abschnitt von Bertsiba ein besonders heftiger 
Geschütz- und Minen«erferkrmpf entwickelt, der 

nacht* andauerte mch mvrgsn* M höWor

Kraft anwuchs. Unter dem Schutze eines starken 
Sperrfeuers griffen sodann einige italienische Kom­
pagnien unsere Stellungen an. Dem Feind gelang 
es, in die vorderste Linie einzudringen. Abteilun­
gen des bewährten k. und k. Landsturm-Jnfanterie- 
Regiments Nr. 2 warfen ihn jedoch vollständig hin­
aus, fügten ihm schwere Verluste zu und verfolgten 
ihn bis in seine Sappen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.
Der Stellvertreter des Ehefs des Generalskatzes. 

v o n  H o e f e r ,  FeldmarschalleuLnant.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtlicbe französische Kriegsbericht vom 

§8. Februar nachmittags lautet: Bei zwei von uns 
aegen die feindlichen Gräben ausgeführten Hand­
streichen. südwestlich des Waldes von Malencourt 
und östlich von Neuilly auf den Maashöhen, brach­
ten wir etwa 20 Gefangene ein. Ruhige Nacht auf 
der übrigen Front.

Französischer Bericht vom 23. Februar abends: 
I n  Lothringen und im Elsaß Artilleriekampf. I n  
der Champagne verursachte unser Artilleriefeuer 
einen bedeutenden Brand in den deutschen Linien 
bei der Butte du Mesnil. Wir schlugen zwei 
deutsche Handstreiche östlich von Soissons und einen 
anderen bei Vezonvaux ab.

Belgischer Bericht: Es ist nichts zu melden.
Französischer Bericht vom 24. Februar nach­

mittags: Gegen Ende des gestrigen Tages drang 
eine unserer Abteilungen nördlich von Senones in 
eine feindliche Linie ein. Heute Morgen versuchten 
die Deutschen nach heftiger Beschießung einen er­
folglosen Handstreich auf unsere Gräben bei Wissen­
bach. Auf der übrigen Front ruhige Nacht. Eines 
unserer Luftschiffe bombardierte im Verlaufe der 
Nacht in der Gegend von Vriey Fabrikanlagen, die 
in Betrieb waren. Es gelangte ohne Zwischenfall 
in seinen Ausganqshafen zurück. Unsere Flugzeuge 
schleuderten 400 Kilogramm Geschosse auf die deut­
schen Biwaks in der Gegend von Soincourt.

Französischer Bericht vom 24. Februar abends: 
Das übliche Geschützfeuer auf der ganzen Front. 
Außer zwei fruchtlosen Angriffsversuchen des Fein­
des auf die Gräben von Violu (Elsaß) keine Jn- 
fanterietätigkeit.

Belgischer Bericht: Andauernde Tätigkeit der 
Artillerie auf der ganzen belgischen Front. Hefti­
ger Handgranatenkampf in der Gegend von Steen- 
straetö.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 23. Februar 

lautet: Wir verbesserten während der Nacht unsere 
Stellung nördlich von Gueudecourt. wo wir einen 
Teil eines feindlichen Grabens eroberten. 30 Ge­
fangene machten, einen Erabenmörser erbeuteten 
und Gelände südlich von Petit-Miraumont ge­
wannen. das von einem feindlichen Posten besetzt 
war. Gestern Abend wurde ein Angriff südöstlich 
von Souchez erfolgreich durchgeführt; eine Anzahl 
von Feinden wurde getötet, Unterstände wurden 
zerstört. Am Morgen wurden feindliche Angriffe 
südlich von Armenüöres und in der Nachbarschaft 
vom Walde von Ploegstoert abgeschlagen. Die 
feindliche Artillerie war tätiger in der Somme- 
Gegend und südlich von Arras. Wir beschossen mit 
Erfolg feindliche Gräben südlich von Ppern.

Englischer Bericht vom 24. Februar: Infolge 
des wachsenden Druckes unserer Truppen räumte 
der Feind heute weitere wichtige Stellungen auf 
beiden Ufern der Ancre. Wir machten beträchtliche 
Fortschritte in der Nähe von Miraumont auf der 
Front von einer Meile und drangen in Petit- 
Miraumont ein. Wir rückten auch unsere Linie 
auf einer Front von IV- Meilen südlich von Serre 
vor. Wir nahmen durch sofortigen Gegenangriff 
einen Posten wieder, den der Feind in der Nähe 
von Lens vorgeschoben hatte. An der Somme, bei 
Arras und bei Ppern bedeutende Artillerietätigkeit.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

23. Februar heißt es.: I n  der letzten Nacht ist es 
einem unserer Luftschiffe durch ein geschicktes M a­
növer gelungen, eine Tonne starker Sprengstoffe 
überraschend und mit sichtlich.wirksamen Ergebnissen 
auf den feindlichen Flugplatz Prosecco zu werfen; 
es ist unversehrt in unsere Linien zurückgekehrt.

Italienischer Bericht vom 24. Februar: Artil- 
lerietätigkeit wie gewöhnlich. Unsere Artillerie 
zerstreute eine feindliche Abteilung im Sexten-Ta! 
(Drau). Bei kleinen Gefechten zerstreuten wir Er­
kundungsabteilungen, die einige Gefangene in un­
serer Hand ließen. I n  der Gegend südöstlich von 
Görz mähte eine unserer Abteilungen durch einen 
kühnen Handstreich einen Einbruch in die feind­
lichen Linien östlich von Nert-jba. Sie «achte 
dabei Gefangene. - -  ^  ^  ^  v



Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

22. Februar lautet:
Westfront: Gegenseitiges Feuer von Erkunden, 

und Aufklärern.
Rumänische Front: Nach Artillerievorbereitung 

machten dichte Truppenkörper des Feindes Versuche, 
unsere Stellungen in der Gegend nordöstlich von 
Dorna W atra anzugreifen, wurden aber durch 
Feuer 300 Schritte vor unseren Gräben aufgehalten. 
Nach Einbruch der Dunkelheit erreichten die feind­
lichen Truppenkörper wieder ihre Ausgangsgräben. 
An den übrigen Frontabschnitten das gewöhnliche 
gegenseitige Feuer der Aufklärer und Sekunder, das 
in der Gegend nördlich Vrailoff für uns erfolg­
reich war.

Kaukasusfront: Gegenseitiges Feuer und Schar­
mützel vorgeschobener Abteilungen.

Russischer Bericht vom 23. Februar:
Westfront: Nach einstündiger Artillerievorbe­

reitung griffen die Deutschen bis zu zwei Bataillo­
nen stark dreimal den Abschnitt unserer Stellung 
Leim Dorfe Zwijen (20 Werst von Zoloczow) an, 
und es glückte ihnen, in unsere Gräben einzu­
dringen; aber durch Gegenangriffe unserer Schützen 
wurden sie in ihre Ausgangsstellungen zurück­
geworfen.

Rumänische und Kaukasus-Front: Wechsel­
seitiges Feuer von Erkundungs- und kleinen Auf­
klärer-Abteilungen.

Flugwesen: I n  der Gegend von Schelwow
(20 Werst südlich des Fleckens Kisielin) griff ein 
feindliches Flugzeug eines unserer vom Flieger- 
leutnant Swiatogoroff gelenktes Flugzeug an, der 
durch plötzliche Wendung seine Maschine umdrehte 
und auf das feindliche Flugzeug fast aus unmittel­
barer Nähe schoß, welches auf einem Flügel abglitt 
und senkrecht in die feindliche Stellung nordwestlich 
von Schelwow niederfiel.

Russischer Bericht vom 24. Februar:
An der Westfront, der rumänischen Front und 

der Kaukasusfront der gewöhnliche Feuerwechsel 
kleiner Aufklärungs- und Erkundungs-Abteilungen.

Bulgarischer Bericht.
Der bulgarische Eeneralstab meldet vom 

24. Februar:
Mazedonische Front: Wenig Artilleriefeuer an 

der ganzen Front. Für uns günstige Patrouillen- 
scharmützel in der Gegend von Bitotia. Schwaches 
Gewehr-, Maschinengewehr- und Minenfeuer östlich 
der Eerna und in der Moglena-Eegend.

Rumänische Front: Feueraustausch zwischen
Posten auf beiden Seiten des St. Georgs-Armes, 
östlich von Tulcea. Am Sereth wiesen unsere 
Truppen durch Feuer zwei russische Kompagnien ab, 
sie vorzugehen versuchten.

Türkischer Kriegsbericht.
Der amtliche türkische Heeresbericht vom 

24. Februar lautet:
An der Kaukasusfront in unserem linken Flügel- 

abschnitt auf beiden Seiten lebhafte Tätigkeit >er 
Artillerie und von Erkundungsabteilungen, von 
welchen eine eine feindliche Kompagnie veriagte 
und einige Waffen erbeutete. Eine andere Abtei­
lung führte einen gelungenen Überfall auf feind­
liche Posten aus. tötete eine große Zahl Feinde und 
erbeutete Gewehre, Bomben und eine Menge M a­
terial. Zwei feindliche Kompagnien, die vorzu- 
brechen versuchten, wurden durch unser Artillerie- 
feuer angehalten, ustd zwei Erkundunqspatrouillen 
wurden vertrieben.

An den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.
Der stelln. Oberbefehlshaber.

Englischer Bericht aus Mesopotamien.
Der englische Heeresbericht aus Mesopotamien 

vom 23. Februar lautet: Wir sicherten uns und 
befestigten gestern zwei Grabenreihen am südlichen 
Ende der Stellung von Sannaiyat. Der Kampf 
dauert an. Der Tigris ist angeschwollen, und die 
Überschwemmung behindert die Tätigkeit.

» »

Die Kampfe im Westen.
Englische Verlustliste.

„Times" meldet unter den Verlustlisten die 
Namen von 15,4 Mann von der Kriegsmarine, die 
zum größten Teil zu der Bemannung von Kriegs­
schiffen, zur Marine-Artillerie und zur Royal 
Naval-Division gehörten.

Zur Vernichtung eines französischen Luftschiffes 
berichtet M. T.-V. amtlich: I n  der Nacht vom 23. 
zum 24. Februar wurde durch Abwehrfeuer ein 
französisches Lenkluftschiff in Brand geschossen. Es 
stürzte, in Flammen gehüllt, bei Woelferdingen, 
westlich von Saargemünd, zur Erde nieder. Beim 
Aufschlagen auf den Erdboden explodierte die mit- 
geführte Abwurf-Muniticn. Die gesamte. 14 Mann 
betragende Besatzung ist tot. Die im übrigen gut 
erhaltenen Überreste des Schiffes lassen die Kon­
struktionseinzelheiten gut erkennen.

»

Die Kämpfe im Osten.
Neue deutsche Panzer-Autos.

Aus Petersburg liegt folgende Meldung vor: 
Nach Nachrichten von der Front brachten im Ver­
lauf der letzten Angriffe in der Seen-Gegend und 
im Verlauf der Kämpfe bei Baranowitschi die 
Deutschen zum erstenmale Panzer-Autos von einem 
neuen Typ, sogenannte Tanks, zur Verwendung.

*

Der türkische Krieg.
Die schweren englischen Verluste 

an der Tigris-Front.
Der Berichterstatter der Agentur Milli in Meso­

potamien teilt mit: Südlich von Kut el Amara ist 
*? den ..^''Zlkmdern nach ihrer letzten Niederlage 
mcht möglich, ihren gewagten Vorstoß zu erneuern.

Laufe der Schlacht dom 17. Februar vor unseren 
Fellahle-Stellungen wurde eine bis in unsere 
Gräben vorgedrungene Brigade farbiger Eng­
länder vernichtet. Die wiedereroberten Gräben 
waren mit Leichen von Engländern angefüllt. Nach 
Aussagen Gefangener und Mitteilungen aus ande­
ren Quellen fuhren mehrere Schiffe voll englischer 
Verwundeter südwärts ab. Die englischen Verluste 
in den letzten Kämpfen übersteigen 30 8Ü« Mann.

Die Kämpfe zur See.
Die Schiffsverluste im Monat Januar.

W. T.-B. meldet amtlich:
Im  Monat Januar sind 170 feindliche Handels­

fahrzeuge von insgesamt 336 000 Brutto-Register- 
Lonnen durch kriegerische Maßnahmen der Mittel­
mächte verloren gegangen, davon sind 91 Fahrzeuge 
mit 245 000 Vrutto-Registertonnen englisch. Außer­
dem sind 58 neutrale Handelsfahrzeuge mit 103 500 
Brutto-Registertoynen wegen Beförderung von 
Bannware zum Feinde versenkt worden. Der 
Monatsverlust beträgt also insgesamt 228 Fahr­
zeuge mit 439 600 Vrutto-Registertonnen. —- Seit 
Kriegsbeginn sind somit 4 357 500 Brutto-Register­
tonnen feindlichen Handelsschiffsraumes verloren 
gegangen; davon sind 3 314 500 Vrutto-Register­
tonnen englisch. Ferner sind von den Seestreit­
kräften der Mittelmächte 459 neutrale Schiffe mit 
641000 Vrutto-Rsgistertonnen wegen Vannwaren- 
beförderung versenkt oder als Prisen verurteilt 
worden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ein französischer Truppentransportvampfer versenkt.
Die „Kölnische Zeitung" meldet aus Amsterdam: 

Der französische Marineminister gibt die Ver­
senkung des Postdampfers „Athos" bekannt. Er 
wurde im Mittelmeer torpediert. An Bord befan­
den sich senegalrsche Schützen, die nach Frankreich 
gebracht werden sollten.

Der Mesfageries-Dampfer „Athos" (12 644 To.), 
mit Stahlpanzer ausgerüstet, der 1916 in Dün- 
kirchen fertiggestellt worden ist, machte die erste 

- Fahrt nach Ostasien. Er brachte von dort Senegal­
schützen mit. Der Dampfer sank binnen wenigen 
Minuten. Marineminister Lacaze ordnete an, daß 
nur direkt interessierten Familien Auskunft über 
Tote und Verwundete erteilt werde.

Der amerikanische Konsul in M alta hat dem 
Staatsdepartement in Washington telegraphiert, 
daß der amerikanische Missionar Robert Hoden aus 
Futschau (Ehina) ertrunken ist. als der Dampfer 
..Athos" am 17. Föbruar ohne Warnung von einem 
Unterseeboot versenkt wurde.

Sechs holländische Schiffe verloren.
Nach Telegrammen, die aus Holland in Berlin 

eingegangen, sind am 22. F-Lruar 5 Uhr nach­
mittags mehrere holländische Schiffe, die mit deut­
schem Einverständnis aus Falmouth und Dartmouth 
ist westlicher Richtung das Sperrgebiet verlassen 
wollten, vernichtet worden.

Von amtlicher Seite erfährt W. T.-B. hierzu, 
daß nach der Sperrgebietserklärung holländische 
Reedereien darum gebeten haben, 33 in Falmouth, 
und Dartmouth liegende Dampfer, von denen 20 
mit Getreide und Futtermitteln für die holländische 
Regierung beldaen waren, noch nach Ablauf der 
auf den 5. Februar festgesetzten Auslaufsfrist aus 
dem Sperrgebiet herausbringen zu dürfen. Deut­
scherseits wurde, um der holländischen Regierung 
die 20 Ladungen von Getreide zukommen zu lassen, 
ausnahmsweise das Einverständnis gegeben, aber 
dre Bedingung daran geknüpft, daß das Auslaufen 
nicht später als Mitternacht vom 10. zum 11. Fe­
bruar geschehen dürfe. Auf diese Weise konnten die 
Schiffe in der allen Unterseebooten bekannten 
Schonfrist. die in der Nacht vom 12. zum 13. Fe­
bruar ablief, das Sverrgebiet mit voller Sicherheit 
verlassen. Die holländischen Reedereien nahmen 
dieses Angebot mit Dank an, waren aber aus unbe­
kannten Gründen außerstande, ihre Schiffe recht­
zeitig aus England herauszubringen. Sie erneu­
erten ihre Bitten um Gewährung einer Ausfahrts­
möglichkeit zu einem späteren Termin: Darauf ist 
ihnen mitgeteilt worden, ihre Schiffe könnten ent­
weder in voller Sicherheit am 17. März oder mit 
nur relativer Sicherheit am 22. Februar auf einem 
bestimmten Wege Dartmouth und Falmouth ver­
lassen. Von diesem Angebot wollten 18 Schiffe am 
22. Februar Gebrauch machen und den Weg in ge­
meinsamer Fahrt zusammen zurücklegen. Diese 
Nachricht ging am 16 Februar in Berlin ein. Den 
Reedern dieser 18 Schiffe wurde darauf nochmals 
ausdrücklich mitgeteilt, daß für den 22. Februar 
keine unbedingte Sicherheit gewährleistet werden 
könne, da es ungewiß sei, ob alle in dem zu passie­
renden Gebiet arbeitenden Unterseeboote den 
funkentelegraphischen Befehl erhalten haben wür­
den. Dabei wurde auch betont, daß gegen Minen- 
gefahr außerhalb der angegebenen Kurslinien 
überhaupt keine Gewähr übernommen werden 
könne. Anscheinend haben schließlich acht Schiffe 
das Risiko der Fahrt auf sich genommen. Wenn die 
holländischen Nachrichten zutreffen, daß diese acht 
Schiffe zugrunde gegangen sind — eines davon soll 
an der englischen Küste auf Minen gelaufen, die 
anderen sieben am Nachmittag des 22. Februar aus 
der verabredeten Kurslinie vernichtet worden sein 
—, so wird dies tief bedauert: aber die Verant­
wortung dafür trifft die Reeder» die es vorgezogen 
haben, ihre Schiffe nur mit relativer Sicherheit 

;am 22. Februar herauszuschicken, anstatt bis zum 
17. März zu warten, zu welchem Zeitvunkt ihnen 

ivolle Sicherheit zugesagt war. Eine Meldung un­
serer Unterseeboote liegt noch nicht vor.

Der niederländische Minister des Innern hat die 
Nachricht von dem niederländischen Gesandten in 
London erhalten, daß nach einem Telegramm von 
den Scilly-Jnseln die niederländischen Schiffe 
„Noorderdijk" (7100 Tonnen), „Zaandijk" (4189 
Tonnen), „Jacatra" (5373 Tennen). „Bandveng" 
(5851 Tonnen), „Eemland" (3770 Tonnen) und 
„Gaafterland" (3900 Tonnen), die am 22. Februar 
gemeinsam von Falmouth abgefahren waren, um 
5 Uhr nachmittags desselben Tages von einem 
deutschen Unterseeboot torpediert wurden. — Bei 
der Direktion der Holland—Amerika-Linie ist die 
Nachricht eingetroffen, daß die Besatzungen der 
Dampfer „Noorderdijk" und „Zaandijk" gerettet 
und in St. Mary auf den Scilly-Jnseln gelandet 
wurden. Die Dampfer „Eemland" und „Ban- 
doeng" treiben noch. Von den Besatzungen sind 
200 Mann in Pezance gelandet worden; auch der 
Rest der Besatzungen dürste in Sicherheit sein.

Es wird jetzt gemeldet, daß alle Personen, die 
ich an Bord der versenkten niederländischen Schiffe 

befanden, in Sicherheit sind.
Nach einem bei der Direktion des RotterdaNi­

schen Lloyd eingetroffenen Telegramm scheint auch

der Dampfer „Menado" (5874 Tonnen^ torpediert 
worden zu sein. Besatzung und Passagiere wurden 
gerettet und auf den Scilly-Jnseln gelandet. Der 
Dampfer treibt noch und wird nach Falmouth ge­
schleppt. — Lloyds meldet, daß der Dampfer „Me­
nado" wohlbehalten in einem Hafen ein­
getroffen sei.

Anläßlich der Versenkung der holländischen 
Schiffe fand am Sonnabend Nachmittag im Haag 
eine Konferenz der Regierung mit den Reedern 
statt. — Die niederländischen Schiffe, die noch in 
den Häfen liegen, werden vorläufig nicht aus­
führen. Bei den meisten niederländischen Reedern 
besteht die Absicht, die Schiffe, die in Rotterdam 
zur Ausfahrt nach Amerika bereit liegen, nicht 
fahren zu lassen. I n  Verstcherungskreisen herrschte 
Sonnabend früh vollständige Ratlosigkeit.

„Nieuwe Notterdamsche Eourant^ veröffentlicht 
einen sehr scharfen Leitartikel wegen der Torpedie- 
rung der holländischen Schiffe. Der Artikel ist in­
dessen offenbar geschrieben, bevor die Erklärung des 
deutschen Gesandten im Haag vorlag. Das B latt 
beklagt den Verlust der Waren, der für die hollän­
dische Volksernährung sehr ins Gewicht falle. Es 
betont aber, daß man in England keinen Anlaß 
habe, über den Ernst des Unterseebootkrieges mit 
einem Achselzucken zu sprechen und Statistiken über 
den enormen Schiffsverkehr zu verbreiten, während 
dicht bet der englischen Küste die deutschen Unter­
seeboote freies Spiel hätten. Das B latt vergißt 
auch nicht. England vorzuwerfen, daß es die recht­
zeitige Abfahrt der holländischen Getreideschiffe vor 
dem 5. Februar verhindert habe.

Das „Berl. Tagebl" läßt sich aus dem Haag 
berichten: Verschiedentlich habe es aus Anlaß der 
Versenkung der holländischen Schiffe am Sonnabend 
einige lebhafte Szenen gegeben, in denen sich die 
Erregung Luft machte. Im  ganzen betrachte Hol­
land den schweren Schlag mit Fassung, und ohne 
Zweifel werde man unverweilt nach Mitteln suchen, 
um die Sicherheit der überseefahrt noch zu ver­
größern.

Weitere versenkte Schiffe.
W. T.-V. meldet: Von zurückgekehrten Untersee­

booten sind neuerdings elf Dampfer, zwei Segler 
und acht Fischerfahrzenge versenkt worden. Unter 
den versenkten Dampfern befand sich der englische 
Transporter „A. 19" (Dampfer „Asric" der White- 
Star-Line, 11999 Tonnen), der am 12. Februar auf 
dem Wege von Liverpool nach Plymouth vernichtet 
wurde. M it den übrigen versenkten Schiffen ging m 
u. a. verloren 8600 Brutto-Registertonnen Kohlen, 
1860 Tonnen Stückgut und 3000 Tonnen Salpeter. 
— Da nach obiger Meldung der Dampfer „Afric" 
am 12. Februar und nicht am 16. Februar versenkt 
worden ist, haben die Engländer die am 16. Fe­
bruar als Erfolge eines Unterseebootes in 
24 Stunden bekanntgegebenen vier Hilfskreuzer 
bezw. Transporter sämtlich verschwiegen.

Nach englischen Blättern werden die folgenden 
Schiffe von Lloyds als vermißt angegeben: 
Dampfer „Bayreaulx" (3000 Tonnen) aus London 
und die britischen Segler „Baltrc". „Vrocklesby" 
und „Columbia". Der norwegische Dampfer „Mcm- 
ranger" (1024 Tonnen) ist sehr stark überfällig, der 
spanische Dampfer „Josefa Raich" (2654 Tonnen) 
ist gesunken. — Lloyds meldet ferner, daß der eng­
lische Dampfer „Grenadier" (1604 Tonnen versenkt 
wurde. Der Kapitän und sechs Mann der Be­
satzung wurden getötet. Der englische Dampfer 
„Trojan Prmce" (3196 Tonnen) wurde versenkt. 
Weiter meldet Llovds, daß der britische Dampfer 
„Beneficerrt" (1963 Tonnen) gesunken ist.

Pariser Blätter melden aus Ls Havre: Infolge 
dichten Nebels sind der englische Psstdampfer 
„Northvestern Miller" (6504 Tonnen) und der nor­
wegische Dampfer „Snetoppen" gescheitert. Ferner 
wird die Versenkung des schwedischen Dampfers 
„Manningbam" (1988 Vrutto-Registertonnen) und 
des französischen Schooners „Sam t Souveur" 
(158 Vrutto-Registertonnen) gemeldet.

Die norwegische Gesandtschaft in London drahtet: 
Die Dampfer „Rormanna" aus Sandefford (2900 
Brutto-Registertonnen). „Ajax" aus Kristiania 
(1468 Tonnen) und „Blenhein" aus Frederikstad 
(1029 Netto-Registertonnen) wurden versenkt.

Auf der Börse in Rotterdam wurde am Freitag 
berichtet, daß die norwegische Bark „Falls of Aston" 
(1965 Brutto-Registertonnen) im Kanal von einem 
deutschen Unterseeboot zum Sinken gebracht wurde.

„Progres ds Lyon" meldet aus Marseille, der 
japanische Dampfer „Hankokn Marn" sei am 21. 
Dezember bei Eefu (?) untergegangen: es sei 
wenig Hoffnung, daß von seinen 350 Fahrgästen, 
darunter zwei Amerikaner, jemand gerettet wor­
den sei.

Amerikaner an Bord des versenkten Dampfers 
„Skogland".

Den Washingtoner Blättern zufolae berichtet der 
amerikanische Konsul aus Barcelona, daß an Bord 
des versenkten Dampfers „Shogland" sich fünf Ame­
rikaner befanden.

Die bevorstehende Ankunft des amerikanischen Wett- 
dampfers „Orleans".

Wie dem „Matin" aus Bordeaux gemeldet wird. 
sehe man in den nächsten Stunden bereits der An­
kunft des amerikanischen Dampfers ..Orleans" ent­
gegen". der ebenso wie die „Rochester" die Reife 
nach Europa auf die persönliche In itiative der 
beiden Direktoren der Kerr Steamship Company 
unternommen hätte.

Der Fall des schwedischen Dampfers „Edda".
Die Versenkung des schwedischen Dampfers 

..Edda , über die am 16. Februar berichtet wurde, 
ist. wie die Untersuchung ergeben hat. zu Unrecht 
erfolgt. Es ist anzunehmen, daß die Eigentümer 
von Schiff und Ladung für ihren Verlust schadlos 
gehalten werden.

Die deutsche Kreuzertätigkeit im Südatlantik.
„Times" meldet aus Newyork: Einer der deut­

schen Kreuzer im Südatlantik sei jetzt endgiltig als 
der Kreuzer „Vineta" festgestellt worden, und zwar 
durch einige Leute von der Bemannung des briti­
schen Schiffes „Theodore".

vrovmzmlNKMlryren.
Schwetz, 24. Februar. (Feuer) entstand auf de 

Grundstück des Stadtkapellmeisters Alexander Po 
gurski hierselbst. Das Wohnhaus wurde Lr 
rechtzeitigen Eingreifens der freiwilligen Feue 
wehr bis auf die Umfassungsmauern eingeäsche  ̂
Mitverorannt sind außer Wirtschastsgegenständl 
wertvolle Noten und Musikinstrumente. Die Er 
stehungsursache ist unbekannt. Der Vrandschadi 
ist durch Versicherung gedeckt.

Komtz, 23. Februar. (Die Beerdigung d 
Landtagsabgeordneten Neuschel) fand gestern Vc

mittag von der katholischen Kirche aus und unter 
überaus zahlreicher Beteiligung aller Kreise von 
hier und weiterer Umgebung statt. I n  der Trauer­
rede auf dem Friedhof wurde der Verdienste ge­
dacht, die sich der Verstorbene erworben hat.

Marienburg, 24. Februar. (Zeitweilige Haft­
entlassung.) Nach Hinterlegung einer Sicherheit 
von 20 000 Mark ist der Gutsbesitzer Wiehler in 
Altenau, Sanitätsgefreiter in Marienburg, der sich 
seit Mitte Dezember 1916 wegen Verkaufs beschlag­
nahmter landwirtschaftlicher Erzeugnisse in Unter­
suchungshaft befand, auf Anordnung des Unter­
suchungsrichters in Elbing aus der Haft entlassen 
worden.

Elbing, 23. Februar. (Grützwurst) hat die 
hiesige Stadtverwaltung von außerhalb bezogen 
und gibt sie an die Kaufleute zum Preise von 1,95 
Mark das Pfund ab, wogegen die Kaufleute das 
Pfund mit 2.40 Mark verkaufen dürfen. Die Wurst 
ist aber so minderwertig, daß niemand sie habest 
will. Wie gelegentlich einer Schöffengerichts­
verhandlung zur Sprache kam, tritt hier der eigen­
tümliche Fall ein, daß eine Stadtverwaltung die 
Höchstpreise für Wurst überschritten hat; denn ein 
Pfund aller übrigen Wurstsorten darf hier nur bis 
2 Mark kosten.

Danzig, 24. Februar. (Verschiedenes.) Der 
Magistrat hat den Stadtverordneten eine Vorlage 
gemacht, nach der eine Erhöhung der Schlacht­
gebühren ftir den städtischen Schlachthof um 15 voM 
Hundert beantragt wird. Die Erhöhung ist erfor­
derlich geworden, weil die Zahl der Schlachtungen 
sich besonders während der letzten Jahre soweit ver­
ringert Hut, daß die Betriebskosten des Schlacht­
hofes durch die letzt geltenden Gebühren bei weitem 
nicht gedeckt werden. — Der Danziger Bankverein, 
e. G. m. b. H., verzeichnete in seiner General­
versammlung einen Reingewinn aus dem ver­
flossenen Geschäftsjahre von 14 215.50 Mark, wovon 
4 Prozent Dividende verteilt werden sollen. Der 
Gesamtumsatz der Bank, deren Mitgliederzahl über 
1200 beträgt, ist von 2.1 Millionen Mark auf 
11903 874 Mark gestiegen. Das Mitgliederguthaben 
beträgt 336 060 Mark, die Spareinlagen erreichten 
eine Höhe von 861015 Mark. — Wegen Verkaufs 
verdorbener Nahrungsmittel — es handelte sich um 
7500 Zentner verdorbenen Käse — waren am 7. No­
vember 1916 vom. Schöffengericht in Danzig der 
Schweizer Käsefabrikant Heinrich Wüthrich in 
Elbing und sein Vertreter, der Kaufmann Heinrich 
Witting in Danzig-Langfuhr, zu 1500 Mark bezw. 
1000 Mark Geldstrafe verurteilt worden GegeU 
dieses Urteil war von den Beklagten Berufung ein­
gelegt, die heute vor der Danziger Verufungs- 
strafkammer verhandelt wurde. — Ein Feuer ent­
stand gestern Abend im Zigarrenlager der Firma 
Wetzet, Vrotbänkengasse 14. Es wurden für 10 000 
Mark Zigarren und Zigaretten vernichtet.

P r. Holland, 24. Februar. (Vier Wildschweine) 
bemerkte Besitzer M. in Luxthen eines Morgens 
in der Hundehütte seines Hofes. Einem gelang es, 
in den nahen Wald zu entkommen; die anderen 
drei wurden eingesungen und nach Schlobitten ge­
bracht. Schwarzwild ist in den umliegenden Wäl­
dern ziemlich häufig.

Königsberg. 24. Februar. (Protest der ost- 
preußischen Schuhmacher gegen die neuen Repara­
tur-Richtpreise.) Der Verband der ostpreußische« 
Schuhmacher-Innungen, die Schuhmacher-Zwangs 
innung zu Königsberg und der Verein Königs- 
berger Schuhwarenhändler haben gemeinsam eine 
Eingabe an das Reichsamt des Innern gerichtet 
und gegen die von der Gutachterkommission für 
Schuhwarenpreise erlassenen Richtsätze für die 
Preisberechnung von Schuhwaren - Reparaturen 
Protest eingelegt mit dem Antrage, dem Sckuh- 
nrachechandwerk angemessene Verdienstmöglichkei-- 
ten zu verschaffen. Wenn eine Änderung der Vor­
schriften nicht eintrete, würde das Schuhmacher- 
handwerk in die Lage kommen, R e p a r a t u r e n  
nicht  m e h r  a u s f ü h r e n  zu k ö n n e n .  Mit 
10 Prozent Geschäftsunkosten und 15 Prozent Ge­
winn können die Schuhmacher die Leuren Rohma­
terial- und Lebensmittelpreffe nicht bestrebten. Der 
Verband ostpreutzischer Schuhmacher - Innungen 
hat ferner im Interesse seiner Mitglieder eine Nor­
mal-Preisberechnung für Reparaturen ausgestellt, 
die jeder in seiner Werkstätte zum Aushang brin­
gen kann.

Für den Monat

März
nehmen sämtliche kaiserl. Postämter und 
Landbriefträger Bestellungen auf

Die prelle
entgegen zum Bezugspreise von 0.84 Mk^ 
wenn die Zeitung vom Postamt abgeholt, 
und 14 Psg. mehr, wenn sie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden soll. 
I n  Thorn und Vorstädten beträgt der 
Bezugspreis 0.80 Mark bei Abholung 
von den Ausgabestellen und 0.S5 Mark 
bei Lieferung ins Haus.

Der Feldpostbezug für einen Monat 
kostet 1.25 Alk., einschl. der Umschlags- 
gebühr von 40 Psg.

Lokalnachrichten.
Thor«, 26. Februar 18̂ .  

— ( Auf de mFe l de de r Ehr e g e f a l  l * *
. Ober-sind aus unserem Osten: Waffenmeister

LW LKHAHS-MLEch«berg), kmdt. zur Fliegertruppe. Sohn des P»D>N 
Eugen Z. in SchwanenLeck: Grenadier Max v '  
' o l l e r  aus Groß Tarpen, Kreis Eraudenz.

— l D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  itlal)

treter Erich R e d d m a n n ,  Sohn des 
Vorstehers R. in Putzig. — M it dem Eifer»* 
Krerrz z w e i t e r  Klaffe wurden ausgezeiH»*./ 
Sergeant A c h t a b o w s k i ,  Sohn des Heizers. 
in Lulmsee; Unteroffizier D a h l k e  aus Altrol-^ 
gart: Reservist Emil R a d d e  sJnf. 61) aus 
belin; Gefreiter Kurt M a r q u a r d t  (Inf- 
aus Leibitsch, Landkreis Thorn, zurzeit in ei»* 
Lazarett: Ernst M a t i e L e  sLandw.-Inf.
jüngster Sohn des Ziegeleiverwalters M- in ^
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stel luna" herausgegebenen An
Mittsilun̂ ,̂,' ^  ° 4  richten enthalten amtliche 
9unqsberecktiat^M?^^7^^^^ oder versor-

Post bestellt

- E  °> meikre Die Iungmannen sollten
hrbeii L h ^^ .U b u n a  mit Abkochen im Gelände 
Deteiliaun' ^ t e  ihren Zweck, zur
»lieber der" ^füllt. über 200 Mit-10 Uhr traten an. Vormittags um
öahir°n §2!.», der Kompagniekammer Zelt- 
kittel v e t t ^ ^ M '  Kochgeschirre und Nahrungs- 
°us Dre Verpflegungsvorräte bestanden
^lben S t ü n ä ^ E e l n  und Grütze. Nach eine 
vierten ausgerüstet und war
L » L M - L " L ^ «  7.7 "E  
« V « L  S L . . ? ° L  

N  K , ° - . s « ^ L M L 7 S c h 7 L
wickelt-n'»o?^^uus Rudak. erreicht. Dort e.tt-

...» ?' oaro ein lei
sich sgrabei^ von Kochlöchern.-in Dazu erwies
Crab-i, Waldesrande gelegener niedriger

Äiih- ;Urtgefrc^en war, kostete es nicht geringe 
dalbstünd?» einzudringen, und erst nach
p a c k e n A r b e i t ,  bei der besonders die 
fertig ^ M lte  lersteten, waren alle Kochlöcher 
ven h-stin°o^u!o wurde^ das Feueranmachen durch 
erst A^ind erschwert. Auch das Holz, das

Zeigend» Zeigte der aus dem Graben aus-
Aauch, daß es vielen schon gelungen war, 

ÜÄen entfachen. Wasser wurde aus einer
In den geholt, und nun ging es ans Kochen.

" - L  "die erhaltenen 
und meistens 

Mann

Mit n-« ^^utze zusammen, andere brieten sie sich 
^reud-n!» Speck, der besondes große
«uf s,»^^^urgerufen hat. Gegen 2 Uhr saßen alle 
kgl» " , ausgebreiteten Feldbahnen oder in den 
den ni-s bauten Zelten und ließen sich das nach 
kefsNL Bemühungen wohlverdiente Essen vor- 
Seschî » decken. Dann wurden sogleich die Koch- 

das Sturmgepäck umgeschnallt, 
Ü?he die tüchtig Durchgefrorenen in der
rr^ e le g e n e n  Kantine noch schnell einen warmen 
^ck>nn^ummen^ hatten, tra t die Kompagnie den 
!°khen Ä r  Unterwegs bildeten die wannig- 
sprä», si^^bnisse den Gegenstand lebhafter Ge­
br» verkürzte munterer Gesang den Weg.
T tin W e  man gegen 4 Uhr in der fröhlichsten 
«eni 8 wreder zuhause an, wohlbsfriedrgt von 

^imonen Sonntag.
D e r - s D r e E e m ä l d e - A u s s t e l l u n g  d e s  

f ü r  K u n s t  u n d  K u n s t g e w e r b e )  
^bl zieht täglich eine große An-

Kumtsreunden an. Am Sonntag war ein 
Sels^-^A ich starker Besuch zu verzeichnen. Auf 

geäußerten Wunsch werden von nun an 
A esug.?^" ausgegeben, die zum nochmaligen 
M h,s. Ausstellung berechtigen. (Siehe näheres 
^gen >; <,̂ 8en Anzeige.) Lebhaftes Interesse er- 
»kine^sr Arbeiten von R. Kuder-Weiler/München.

zeigen große Sicherheit in der 
Mein und Farbentechnik und erfreuen unge- 

die ungekünstelte Wiedergabe des Ge- 
Uunq .Ar. 18 fällt besonders durch gute Zeich- 
^chatt-» o ^ ^ E c h e  Wirkung auf. Licht und 
lichtn 2. sind hier meisterhaft verteilt. Die figür- 
Nisie» haben zumteil zu größeren Bild-
v>e vn» EUywsen Inhalts  Verwendung gefunden, 
°ifenK-,/V'5^ahöfen angekauft wurden. I n  ihnen 
tioff-n A.fich eine Stärke, wie sie nur selten ange- 
bereit- Die Arbeiten des Künstlers wurden

Akademien und auf Aus- 
Die Arbeiten von Gurt

M L Z L SW L SZ
Giften rÄ?" Sitzungen angefertigt. Seine Land­
volk »,» "^u den Charakter -es Motivs wirkungs- 
D. anen. Bei den Blumenstücken von 
iKend °L°^Eöurg/M ünchen ist vor allen Dingen 
Dkots». hervorzuheben, daß der Künstler seine 
hatte genommen hat, wie er sie gerade zur Hand 
artin'-. uMnstelte Zusammenstellungen verschieven- 
§ord°» Blumen sind hier absichtlich vermieden 
Dir Is'-i.um jeglicher Effekchascherei vorzubeugen, 
aus «nd  ̂ Zarchnen sich durch große Naturwahrheit 
wen« n" würden noch bester zur Geltung kommen, 
A lias dsIch einen Rahmen abgeschlossen wären.

der Ausstellung sind bereits in

! " a d ^ ' n ^ b i l d e r v o r t r a g  übe r  Deutsch-  
A ö s t ig » - ^ " s c h a f ts k r ä f te . )  Ein beweis- 
d>e die ^^°bendiges Bild von Deutschlands Kraft, 
mairkr-iä unserer Hauptfeinde England und 
§^urt-no?^?ondwirtschaft, Handel und Verkehr, 
Aasten Ä^Achuß, Avbeits- und Organisations- 
tllhiq-n sr^.onalvermögen, kurz, auf jedem lebens- 
? " L n a Ib re te  bei weitem, oft in doppelter 
^es >ai7^'?^?Eeit übertrifft, wmbe den Besuchern 
^ lg in e D ^ S te n  Vortrages in höchst interessanter, 
der Sj. ^  und fesselnder Weife gestern Abend in 
Lern ÜM B E r c h e  in Tborn-Mocker in Lichtbil- 

Erläuterungen durch Herrn Pfarrer 
^Demhrt. Der Vortrag machte auf die 

allen ^efen Eindruck und bestärkte wohl 
Unsere deutschkräftige Bewußtsein,

^irn ^rrllchen Nationallieder immer wieder
slngen, in uns hervorzaubern: 

^ terland ^utschland über alles" und „Lieb 
ruhig sein." Die Lichtbilder er- 

ch äfft in ihrer Originalität und drasti­

schen Beweiskraft umviMürUch die Heiterkeit der 
zahlreich Versammelten. Die umrahmenden Lieder 
und Gedichte wurden von Mitgliedern des Blauen 
Krouz-Vereins vorgetragen.

— fT H ö r n e r  E t a d t t t z e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: . Morgen 7Z4 Uhr wird «Königs­
kinder" wiederholt. Mittwoch 7^2 Uhr zu ermäßig­
ten Preisen zum 8. male „Das Fräulein vom Amt . 
Donnerstag 7l4 Uhr geht nsueinstudiert als Benefiz 
für Herrn Peter Shakespeares „Hamlet" außer 
Abonnement in Szene. Freitag 7Vs Uhr zum 
3. male „Die verlorene Tochter". Es wird ersucht, 
auf den Beginn der Vorstellungen zu achten.

-  ( S t  e rb  l ic h t  e i t s  s t a t t  stik.) Die in den 
am 23. d. MLs. herausgegebenen Veröffentlichungen 
des kaiserlichen Gesundheitsamtes zu Bsrlin befind­
liche Zusammenstellung der während des Monats 
Dezember v. I s .  in den 380 deutschen Städten und 
Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern zur stan­
desamtlichen Anmeldung gelangten Sterbefälle läßt 
ersehen, daß in dem gedachten Monate von je 1000 
Einwohnern — aufs Jah r berechnet — verstorben 
sind: n. Weniger als 10,0 in 7; d. zwischen 10,0 
und 16,0 in 40; 0 . zwischen 16,1 und 20,0 in 132; 
ä. zwischen 20,1 und 25,0 in 117; s. zwischen 25,1 
und 30,0 in 50: k. zwischen 30,1 und 35,0 in 22 
und mehr als 35,0 in 12 Städten bezw. Orten. Die 
geringste Sterblichkeitsziffer hatte in dem betr. Mo­
nate der Ort Monteningen in Elsaß-Lothringen mit 
3,6 und die höchste Ziffer die Stadt Wilhelmshaven in 
Hannover mit 50,2 zu verzeichnen. I n  den 
Städten und Orten der Provinz Westpreußen 
mit 15 000 und mehr Einwohnern sind von je 
1000 derselben - -  gleichfalls aufs Jah r berechnet 
— im Monat Dezember v. I s .  verstorben und 
zwar: I n  Graudenz 18,3 Zoppot 18,4-- T h  0 r n  20,3 
(ohne die Ortsfremden, Kriegsteilnehmer und 
Kriegsgefangenen 15,1),: — Danzig22,0 ElLing24,0 
und in Dirschau 24,9 Personen. —Die S ä u g l i n g s ­
s t e r b l i c h k e i t  war im Monate Dezember v .Js. eine 
beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend- 
geborenen in 15 Orten, unter einem Zehntel derselben 
in 108 Orten. Als T o d e s u r s a c h e n  der während 
des Verichtsmonats im hiesigen Stadtkreise zur 
standesamtlichen Anmeldung gelangten 86 Sterbe­
fälle — darunter 11 von Kindern im Alter bis zu 
1 Jah r — sind angegeben: s. Kindbettfieber — 
d. Scharlach 1, 0 . Mafern und Röteln — ä. Diph 
Lherie und Krupp 2, s. Keuchhusten —, k. Typhus

Tuberkulose 13, k. Krankheiten der Atmungsor­
gane (ausschließlich 6, e und K) 10,1. Magen- und 
Darmkatarrh, Brechdurchfall 4—darunter 2 von Kin­
dern im Alter bis zu.1 Jah r — und k. alle übrigen 
Krankheiten 65. Im  ganzen scheint sich der G e s u n d  - 
h e i t s z u s t a n d  unter den Säuglingen etwas ver­
schlechtert zuhaben.

— ( Z u r  Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g )  des 
Weinertschen Gasthof-Grundstücks in Scharnau ist 
nachzutragen, daß die Auflassung infolge Zurüa- 
zichung des Kaufangebots seitens der Bauernbank, 
die das Höchstgebot abgegeben, nicht erfolgt ist. Die 
Zwangsverwaltung bleibt somit weiter bestehen.

— ( D i e b  s ta h l.)  Dem Schmiedemeister Os- 
manski, Araberstraße, sind in der Nacht zum Sonn­
tag fünf fette Enten aus dem Stalle gestohlen. 
Die sechste, ein noch mageres Tier, das nicht recht 
fressen wollte, hatte er am Tage geschlachtet und 
zum SonntagsLraten bestimmt, die fetten haben 
sich nun die Spitzbuben geholt: nur die Köpfe fand 
man noch vor. Die Vlutspuren führten durch das 
Nonnentor zur Weichsel.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

Thorner Ztadttheater.
„Der SLaüstrompeter". Gesangposse in vier 

Akten von Mannstaedt; Musik von Steffens.
Am Sonntag Abend wurde die alte Gesang­

posse „Der Stabstrompeter" gegeben, das sich schon 
Jahrzehnte auf der Bühne erhält. Es gehört zu 
den Stücken, die bewußt oder unbewußt in der 
Strömung ihrer Zeit treiben, — die sich am stärk­
sten in der Romanliteratur der Zeit fühlbar macht 
— dem schaffenden Bürgertum Rückgrat und Stolz 
zu geben, es als ebenbürtig, wenn nicht überbürtig 
der Aristokratie gegenüberzustellen, eine Tendenz,

gewisse komische Kraft machen das Stück, Lei allen 
seinen Mangeln auch heute noch annehmbar, und 
auch in der gestrigen Aufführung fand es, wie bis­
her immer, eine freundliche Aufnahme. Die Dar­
stellung. unter Leitung des Herrn Schlegel, war 
sehr befriedigend. Die weiblichen Rollen waren 
mit Fräulein Vurchardy („Amalie"), Lotte Gühna 
(„Dorchen") und Enrmy Reiste (.,Eva") vorzüglich 
besetzt und ihre Partner 5>err Eckardt in der Titel­
rolle, Herr Bchrends („Wuppe") und Herr Schle­
gel („Konditor Mampe"), der mit dem Kaffee- 
kLachsÄ-Kouplet einen starken Erfolg erzielte, führ­
ten ihre Rollen sicher und gewandt durch. Die 
aristokratische „Witwe" fand in Fräulein Duhmke 
die beste Vertreterin. Herr Andrä brachte sich in 
der kleinen Rolle des „Dieners" gut zur Geltung. 
Die Vezirksvereinler mit ihren Damen, deren 
Zeichnung zu den Schwächen des Werkes gehört, 
fanden eine der Bezeichnung entsprechende Dar­
stellung. Das Haus war ausverkauft.

Briefkasten.
<Bei kSmtlichsi, Anfragen sind Name, Stand und Adresse 
des Fragestellers d°nt»ck anzugeben. Anonyme Anfragen 

können nicht beantwortet werden.)
H. L., im Felde. Die Verse, in denen Sie und 

Ih r  Kollege, der Athlet^ einen Briefwechsel mit 
jungen Damen zwecks „Verlobung durch dre Feld­
post" anzubahnen suchen, sind recht hübsch, aber 
zum Abdruck in unserer Zeitung mcht geeignet.

An der Verhandlung nahm die Tochter Gertrud Kreuz« »Teara" eingetroffen, der auf Weisung der
Kupfer teil, die von den Gläubigern mit we­
nig schmeichelhaften Zurufen empfangen wurde. 
Unter den anwesenden Gläubigern fällt der 
Vertreter der Fam ilie Körting, Victor Körting, 
aus. D ie beiden Konkurse laufen so eng in ­
einander über, daß sie kaum zu trennen sind. 
Die Tochter Kupfer scheint an den Geschäften 
wenig teilgenommen zu haben. Die Mutter, 
die a ls  Prokuristin fungierte, hat die Geschäfte 
allein geführt. S ie  begann ihre über zwei 
Jahre laufenden Schwindeleien mit einem ge­
liehenen Kapital von 530 Mark.

( D i e  s c h r i f t l i c h e  E i n g a b e . )  Der 
„Berliner Lokal-Anzeiger" erzählt: Ort: eine 
große B e r l i n e r  Vorortstadt. Aus den von der 
Stadt gemieteten Lagerräumen werden Kar­
toffeln aus einen Wagen geladen. Ein mit 
der Arbeit betrauter Kutscher verschwindet mit 
einem Sack voll in  einer benachbarten W irt­
schaft. Mehrere Frauen haben den Vorgang 
mit Argwohn beobachtet. Man 
sich telephonisch beim Lebensmittelamt, ob 
es sich bei der Ladung um städtische Kar­
toffeln handelt. —  „Jawohl." —  Ob ein Sack 
voll in einer betreffenden Wirtschaft abgeliefert 
werden durfte. —  „Keinesfalls." —  „Also 
dann schicken sie mal schnell die Polizei her. 
D as und das ist eben passiert." —  Antwort 
und Schluß: „Machen S ie  eine s c h r i f t l i c h e  
E i n g a b e ! "

( D e n  V a t e r  u m  9 0 0 0  M a r k  b e -  
s t o h l e n . )  Der 17 Jahre alte Joseph Herz 
aus E r k e l e n z  erhielt Uirzlich von seinem 
Vater 9000 Mark, um damit den Kaufpreis 
für Pferde zu bezahlen. Er verschwand mit 
dem Gelde und hat sich wahrscheinlich nach 
B erlin  gewandt. Der Vater setzte 150 Mark 
Belohnung auf die Wiederbeschaffung des 
Geldes.

( Vo n  d e n  z a h l l o s e n  F a l l e n  e n t  
d e c k t e r  L e d e n s m i t t e l h a m s t e r e i , )  
die aus allen Gegenden berichtet werden, seien 
folgende herausgegriffen: Täglich werden in  
den n ö r d l i c h e n  B e z i r k s ä m t e r n  
B a y e r n s ,  am meisten in  den Bezirken 
Mellrichstadt, Neustadt a. E. und Brückenau, 
Hamster abgefaßt, die die Lebensmittel in das 
bekannte Waffenindustriegebiet Suhl, M ehlis 
usw. befördern. Die Arbeiter und deren F a­
milienangehörige haben dort sehr hohen Ver­
dienst, und es gehört ein Verdienst von 300 Mk. 
in der Woche in einer Fam ilie nicht zu den 
Seltenheiten. Die Höchstpreise werden von 
einem T eil dieser Leute in geradezu krasser 
Weise in die Höhe getrieben. S ie  bezahlen 
für das P f u n d  B u t t e r  o f t  8 Mk.  B e­
sonders an Sonntagen wird die bayerische 
Umgebung von den Leuten, die Hamstern wollen, 
überschwemmt. —  Sonntag Nachmittag wurden 
aufdem B a h n h o f  K r u m m.h L b e l ( R i e -  
" e n g e d i r g e )  einem Berliner Ehepaar kurz 
vor der Abreise durch Gendarmeriewachtmeister

brasilianischen Regierung schnellstens nach Brasilien 
abfahre« soll.

PreMnnn« zvr Verfenkrrng der holländischen Schiff«.
A m s t e r d a m ,  25. Februar. „Nieuve van den 

Lag" schreibt in einem Leitartikel über die Ver­
senkung der holländische« Schiffe, das Boot scheine 
feine Arbeiten so gemächlich verrichtet zu haben, als 
ob gerade bei den Eeilly-Znsel«, der am meisten be­
fahrenen Stell« in den «restlichen englischen Ge­
wässern, nicht die geringste Anssicht bestanden hätte, 
einem englischen Zerstörer z« begegnen» ein Um­
stand» der für die englische Marine nicht gerade 
schmeichelhaft ist.

Znr brvorstcheiwrn AlMertew-Konferenz. 
K o p e n h a g e n ,  SS. Februar. Einem Tele 

gram« an» Petersburg zufolge bezweckt die Konfs 
renz der Alliierten, bezüglich der militärischen Ope» 
rationen »in Zusammenarbeiten zwischen den 
Heeren a ll«  Alliiert«, zustande zu bringen. Be- 

erkundigt sondere Aufmerksamkeit wird auch den Munitions- 
«nd Kriegsmaterialsfrage«, »sowie der Erzielnng 
ein« fruchtbare« Entwickelung von Handel und 
Industrie in den alliierten Länder« zugewandt.

Die Seveivmittü versorgUM in Rußland. 
K o p e n h a g e n ,  SS. Februar. Das Moskau« 

Blatt „Utrs Rossiji" veröffentlicht das Ergebnis 
der Inspektionsreise, die der Landwirtschafts- 
miuffter kürzlich zur Prüfung der Frage der Ver­
sorgung der Bevölkerung mit LeSensmitteln durch 
die verschiedenen Landesteile gemacht hat. Des 
Minister habe feststellen könne«, -aß der Mangel an 
Organisation i«  Verkehrswesen die größte Schwie­
rigkeit ftir ein» befriedigende Lösung der Frag« 
bild«, da z. B. mrf vrrscksiebenen Stationen der 
Gouvernement» Tambow nicht weniger als 9 M il­
lionen Pud (Z Pud — 1 Zentner), im Gouverne­
ment Samara sogar 18 Millionen Pud Getreide 
lagern, die wegen Wagenmangels nicht weiter be­
fördert werden Linnen. Eine Besserung der Ver­
hältnisse sei in den nächste« Monaten nicht zu er­
warte«. Während an einigen Stellen des Reiches 
die Lebenomittel sich immer «ehr anhäuften, leide 
die Bevölkerung im ganzen übrige« Reiche in stei­
gende« Maße unter der Hungersnot, besonders in 
einer Reihe größerer Städte.

Klebe aus Arnsdorf das verdächtig erscheinende Dänemark (irw Kro»«n)

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle bei Frau Komm,rzienrat Dietrich,

Breitestratze SS: Frau Max Mendel 2 Mandeln 
Eier für Lazarette. _______________

Handgepäck und Koffer durchsucht und dabei 
60  P f u n d  B u t t e r  b e s c h l a g n a h m t .  
Infolge der in letzter Zeit durchgeführten schär­
feren Kontrolle auch der Postpakete ist die 
Zahl der Lei der Post in Krummhübel ein­
gelieferten Pakete von täglich 60 auf 11 zu­
rückgegangen.

( B r ä n d e  i n  a me r i ka n i i s c he «  M u n i -  
t i ons f a i br i ke n . )  Die N e w y o r k e r  Blätter 
berichten, daß in N e u - V r i t a i n ,  wo zahlreiche 
Munitionsfabriken sind, 20 Brände ausbrachen, 
die offenbar auf Brandstiftung zurückzuführen 
sind; es wurde der Belagerungszustand verhängt. 
I n  Y o u n g s t o w  a ( Ohi o)  soll die Polizei ein 
Komplott entdeckt haben.

( D i e  B e s e i t i g u n g  d e r  S c h l i t z ­
a u g e n . )  Wie „T it-B its"  zu erzählen weiß, 
ist es in J a p a n  Mode geworden, sich durch 
einen chirurgischen Eingriff die schiefe Augen- 
'tellung wegoperieren zu lasten, die das cha­
rakteristische Merkmal des Japaners ist. D as 
Auge hat nach der Operation seine ursprüng­
liche Form völlig verloren und dafür eine 
chöne, gleichmäßig ovale Gestalt erhalten. Die 

Operation verursacht so gut wie keinen Schmerz, 
kostet allerdings etwa 1600 Mk. V iele euro­
päische und amerikanische Chirurgen, die 
diese Operation a ls Spezialität ausführen, 
haben in  kurzer Zeit ein Vermögen verdient. 
Zu ihrer Praxis gehören nicht nur die be­
kanntesten Staatsm änner Japans, sondern 
man behauptet sogar, daß sich der Mikado in  
allerhöchster Person seine Augen habe „euro­
päisieren" lasten.

Berliner L>örse.
Zn vcwzrtNus der msrgl-en Kanzlerrede und anseslchts 

der Entmicklu«- der 8 e  HLltmsie in Amerika beobachtete die 
Börse streng« Zurückhaltung. Zu Industriewerten zeigte sich 
einiges Avaebot, ahne indes -inen bemerkenswert nachteiligen 
Vlnslnß «uf den Kursstand auszuüben. Phönix und Hohenlshe 
blieben gut behaupt«!. Lebhaftere» Geschöft entwickelte sich in 
türkischen Werte«, osu deireu türkische Loose wesentlich stiegen. 
Deutsche Anleihen fest; 8 —4prozentige Anleihen zeitweise re­
ger lungesetzt. Grstze Berliner Straßenbahn-Aktien gebessert.

Amst erdam,  Februar. Wechsel auf Berlin 40.60, 
Wien rs,87'^ Schweiz 40,S5, Kopenhagen 68,28, Stockholm 
78,28, Rewysrk — Zsndon 11,79'!  ̂ Parts 42.40. Flau.

NotisrunA  der Devtsen-K urse an der B er lin er  B örse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Aewyokk (1 Dollar)

Schweden (160 Kronen) 
Norwegen (160 Kronen) 
Schweiz (100 Franc«) 
Sfterreich-Ungarn (100 Kr.) 
Bulgarien (100 Leva) 
Konstantinopel 
Spanien

a.24Februar  
Brief 
5.54 
2S9r,, 
163
172'!.105̂ 4 
118' .  

64,30 
80»,» 

21,15 
126',,

Gelb
5.52
238" .
168'jz
171^
168' 4
117>!« 
vi.rc 
7S*i. 

s 81,05 
123' ^

a. 23. Februar
Geld 
5,52 
238»̂  
162',,  
171»l.
165",
117',
64,20
796s.
21,05

125'l,

Brief 
5.54 
239',4 
163 
172,, 
165». 
118", 
64.56 
80-l» 
21,15 

126',,

P ü j s e i j l l in d e  d er  W e ic h s e l , K r ä h e  u n d  K e h r .
S t a n d  d e s  W a f f e r s  a m  P e g e l  ___

«» ich s» ! »«I T h -n , . . .
Aawichost . . 
Warschau . . 
Thwalowlee . 
Halroezyn . .

Breche bei Bwmverg 
Netze bei Czarnika« . . .

25.
24.

2,35
2,51

26.
25.

2,35
2,48

Deutsche Worte.
Halbheit hat noch keiner Sache genutzt.

B i s m a r L.

Mannigfaltiger.
( D e r  K o n k u r s  K u p f e r . )  Bei dem 

Amtsgericht in Schöneberg hat Donnerstag 
Vormittag die erste Eläubigerversammlung 
in dem Konkurse gegen die bekannte Lebens­
mittelschwindlerin Frau Meta Kupfer und 
deren Tochter stattgefunden. Zahlreiche I n ­
teressenten hatten sich eingefunden, wenn auch 
die meisten Gläubiger ausgeblieben waren.

Letzte Nachrichten.
«utterbrschlagnehme in Frankreich beabstchttgt.
B e r n ,  25. Februar. Lqoner Blätter melden 

ans P a ris : Da infolge der Festsetzung von Höchst­
preisen für Butter diese fast ganz vom Markte ver­
schwunden sei, beabsichtige die Regierung die Be­
schlagnahme aller Buttervorröte.

Heimbeordrrtes brasilianisches Kriegsschiff.
B e r n ,  28. Februar. „Temps" zusolge ist in 

Marseille der in Spezi« erbaute brasilianische

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
»om 26. Februar, früh 7 Uhr. 

B a v » » e t e r . f t a « d :  768,6 wm  
W a s s e r s t a n d  d e r W s i c h s e l :  2.18 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 6 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Westen.

Dom LS. morgens bis 26. morgens höchste Temperatur: 
4- 2 Grad Celsius, niedrigste -i- 8 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a ge.
(Mtttekkmg des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Daraussichtliche Witterung für Dienstag den 27. Februar. 
Wolkig, milde, zeitweise leichte Niederschlüge.

Kirchliche Nachrichten.
Garnison-Kirche. Mittwoch den 28. Februar 6 Uhr abends 

Passionsandacht im geheizten Äonfirmandenzimmer der 
Garnisonkirche. Festungsgarnisonpfarrer Hobohrn.

Schnupfen
M BA a r s Z A H



Sonnabend nachmittags U hr entschlief sanft 
nach langem, qualvollem Leiden mein lieber M ann  
und V ater, Sohn, B ruder, Schwager und Onkel,

Polizei-Wachtmeister

kkrüiilsilä NvMk!l
im  A lter von 56 J a h re n .

Dies zeigen tiefbetrüb t im  Namen der trauernden 
H interbliebenen an

Thorn den 26. F eb ru ar 1917 

O t t l l l v  LK ozfsivZ i, geb L ü ster ,
A L o ^ s l o r » ,  z. Z t. im Felde.

Die Beerdigung findet am Freitag den 2. März von 
der Leichenhalle des altstädt. Kirchhofes aus statt.

Nachruf.
Am Sonnabend den 24. d. M ts . nachmittags 

starb nach langer, schwerer Krankheit

Herr Polizeiwachtmeister

ftMsiiü W>e!i
im 57. Lebensjahre.

S e it  dem 1. A p ril 1894 im städtischen Dienst 
stehend, zunächst a ls  Polizeisergeant, dann vor 15 
Ja h re n  zum Polizei-W achtmeister ernannt, h a t er 
sich stets a ls  tüchtiger und besonnener P o lize i­
beam ter erwiesen.

Trotz seines hartnäckigen M agenleidens, m it 
dem er in  den letzten 1V Ja h re n  behaftet w ar, ha t 
er seine Dienstobliegenheiten zu unserer steten Z u­
friedenheit ausgeführt.

W ir verlieren in  ihm einen pflichtgetreuen, um ­
sichtigen Beam ten, dessen Andenken w ir gern in  
Ehren halten.

T horn  den 26. F eb ru ar 1917.

Der Magistrat
und die städtische Polizeiderwattung.

V r. L la sss .

Nachruf.
Am Sonnabend den 24. d. M ts. verstarb nach 

langem, schwerem Leiden infolge einer O peration  der

Polizei-Wachtmeister

k k r ü l a a l l ä  M M I i .
W ir betrauern  in  dem Dahingeschiedenen einen 

treuen, aufrichtigen Kam eraden. S e in  Andenken 
werden w ir stets hoch in  Ehren halten.

T horn  den 26. F eb ru ar 1917.

Die Exekutiv- und Bureaubeamteu 
der Polizei-Verwaltung.

Nachruf.
Am 24. d. M ts . verschied nach schwerem Leiden 

unser langjähriges, treues Vorstandsm itglied,

Herr Polizeiwachtmeister

fM W ll ÜWcli
im 57. Lebensjahre.

W ir verlieren in  dem Verstorbenen einen pflicht­
treuen M ita rb e ite r und lieben Amtsgenossen.

S e in  Andenken werden w ir stets in  Ehren 
halten .

T horn  den 26. F eb ru ar 1917.

Der Verein der Gemeindebea«te« 
der Stadt Thorn.

D a n k s a g u n g .
F ü r die vielen Beweise herzlicher Teilnahm e 

bei dem Hinscheiden unseres geliebten V ater», des 
Bäckermeisters Illsx  8 r<rrexan»ki sagen w ir Alle« 
auf diesem Wege unsern herzlichsten Dank.

T horn den 26. F eb ruar 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen.

M ein  A s m  M M l W r e l .
Am 25. Februar d. J s ., früh 3 Uhr, starb nach kurzem, 

schwerem Leiden unser lieber, allseitig verehrter Kollege 
und zweiter Vorsitzende unseres Vereins, der

könrgl. Lokomotivführer

im 53. Lebensjahre.
Tiefbetrauert von seinen Kollegen, denen er mit seiner 

Schlichtheit, Treue und Anhänglichkeit ein Förderer unseres 
Vereins war.

Bei allen Gelegenheiten verstand er es, durch paffende 
Worte und wahrer herzlicher Gesinnung uns frohe 
Stunden zu bereiten.

Ruhe sanft lieber Xreurmann im kühlen
Schoß der Erde, von aller Müh' und Arbeit dieses Lebens! 
Wir aber wollen Dir ein ehrendes Andenken bewahren.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 3 Uhr vom 
Lrauerhause, Vaderstraße 9, aus statt.

Die Herren Mitglieder werden gebeten, recht zahlreich 
an der Trauerfeier unseres lieben Entschlafenen teilzu­
nehmen.

Am 25. F eb ru ar verschied nach kurzem, schwerem 
Krankenlager unser Tischlermeister

Der Entschlafene h a t seit 28 J a h re n  in  stets 
treuer, aufopfernder Pflichterfüllung unserm Werke 
angehört.

W ir verlieren in  ihm einen M eister, der durch 
seine Tüchtigkeit und Zuverlässigkeit vorbildlich w ar.

Unser und aller seiner Arbeitsgenossen treues 
Andenken bleib t ihm über das G rab h inaus gewiß.

Thorn-Mocker den 26. F eb ru ar 1917.

D o r n  L  S o l r n t L o ,
Maschinenfabrik.

Am 25. F eb ru ar verschied nach n u r 2 täg igem  
schwerem K rankenlager unser Kollege, der Tischler­
meister

28 Ja h re  in  unserem Werke tä tig , h a t sich der 
Verstorbene durch sein freundliches Wesen und stet- 
hilfsbereites Entgegenkommen die Zuneigung seiner 
Kollegen erworben. Durch seinen unermüdlichen 
F leiß  w ar er uns allen ein V orbild treuer Pflicht­
erfüllung. S e in  Andenken w ird bei u n s treu  be­
w ahrt bleiben.

T horn den 26. F eb ru ar 1917.

Die Angestellten der Maschinen­
fabrik MOiNM aL SSGlLÜtL«.

Freitag Abend verschied ganz 
plötzlich an Alter-schwäche Frau

1
geb. V a lk e , 

i«  Alter von 90 Jahren.
Die lri-lrask«>kn

Hi«terd1iebe«ttit.
D ie  B eerd igu ng findet D ien sta g  

den 27. Februar, nachm ittags 4 
Uhr. »am  Trauerhanfe. T h orn . 
Mocker. Lindenstr. 71 . a u s  statt.

8 « k t e .  ktzl. M ine.
84 Fuhre, alleinstehend, sucht gleich oder 
-u m  !. 4 . S t e l l « « -  zn r  F i ih e m r -  d e s  
H a u - ! ,a l l e r .

Zuschriften erbeten unter L V 1  an 
die Geschäftsstelle der „Press

8« tM N c h - l .Z h ls l! i« M ,
- la lle . Licht. B ad , von sofort zu verm.

Zunge Witwe,
alleinstehen . kath.. i «  Seschäft, H au s­
halt und N ähen  erfahren.

I M  »sssenüe M i m .
Schriftliche A ngebote bitte unter ^

8 7 6  an die Geschäftsstelle der „Presse".

E in  grohes. gut m öbliertes

U s r a e e Ä m m e r
mit ssp. E in gan g . G as. B a d  zu vermieten. 
_____ Bäckerltr. 89. 2. i-n Durchbruch

M I .  Uimuer,
N ähe W ilheim splatz. sofort zu verm ieten. 

Zu en r. in der Geichättsst. der „Presse"

FreuMW U M . Zimmer
zu verm. Z u  erir in d Gesck d. „Presse".

M öbl. Balkonzimmer
sofort zu verm ieten. (Serberstr. 20 , 2, l.

M öNTZim mer.
3 Trp.. m it eiekir. Licht zu verm ieten. 
G .M  Z i ,i , . .n  kl Z  17M .r .v .G ecech teiir .3r.

F ü r unser 8't, jährige- L öch lerch e«  
suchen w ir zur

WrrrikhW itü ZWckH
eingleichaitr gesund w oh llrz .'g . M ä d c h e n  
au s aut*r F am ilie  gegen m äßige Pension . 

A .rzedste unter O .  4 8 L  «m M  « e -

Heute, nachts 12V« Uhr, entschlief sanft nach langem, 
schwerem Leiden meine gute, treue, unvergeßliche Tochter, 
Schwester, Schwägerin, meine unvergeßliche, liebe 
Braut und Tante

L L s c k v r i g  L i r s o f t
im Alter von 26V- Jahren.

Thorn den 26. Februar 1917.
I n  tiefer T rauer:

Tischlermstr. Mllrvlm Lirsvk, als Vater, 
kau! Lauüvr, als Bräutigam,

z. Z t. im Felde.
D ie B eerd igu ng findet D on n erstag , nachm ittags 3 Uhr, vom  

Trauerhause. Gerechtestraße 26 a u s  statt.

Sonntag abends 6V2 Uhr entschlief sanft nach langem, 
schwerem Leiden unsere liebe Mutter, Schwieger-, Groß­
mutter, Schwägerin und Tante,

Frau äM 8lk M M
geb.

im Alter von 67 Jahren.
Thorn-Mocker den 25. Februar 1917.

Im  Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
L ä o lk  L S In ik e , z. Z t. im Felde,

L ö d v k e - Lüdenscheid i. W.

Die Veediguna findet am Mittwoch, nachm. 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des städt. Krankenhauses aus statt.

Heute, morgens 8V2 Uhr, verschied nach kurzem, 
schwerem Leiden meine inniggeliebte Tochter, unsere 
herzensgute Schwester, Schwägerin und Tante

Msabstd SartL
im Alter von 26 Jahren und 2 Monaten.

Dieses zeigen tiesbetrübt an 
G r a m t s c h e n  den 24. Februar 1917

l>Ie ümmdkii Unterblieb«.
Die Beerdigung findet am Mittwoch den 28. d. Mts., 

nachmittags 2 Ühr, vom Träuerhause aus statt.

V ere in  fü r  K u n st Metallbellen
und Kunstgewerbe.
G eniN e - A M M W

Elisabethstratze 12/14.
Täglich geöffnet von 11 b is 2 Uhr 

und von 5 b is 7 Uhr.
Eintritt für M itg lied er , M ilitä r  und 

Schüler 30  P fg .,  für N ichtm itglieder 50 
Pfq. Dauerkarte 50  P sg . bezw . 1 Mk.

M o n ier  L it-ertlistl.
J u  dem am S o n n ta g  den 4. M ärz  

stattfindenden K onzert findet

morgen M eustag)
die

Hauptprobe
statt. V o llzä h lig es  S ischeinsn dringend  
erforderlich.

Der Vorstand.

S tn - t -S ' l ik l i l t t
Dienstag 27. Februar, 7'/« Uhr:

stönigzklnüer.
Mitt«»ch, 28. Februar, 7 '/-Uhr:

§ u  erm äßigten P reisen !var Fräulein vom M t.
Dsnnarrtag, 1. März, 7^ Uhr: 

A ußer A bonnem ent!
— B en efiz  R obert P e ter . -  

R eu einstudiert.
— —— ffamlet. --------

im A 'ter b is zu 2L Jah ren  suchen die 
Bekanntsch fl junger D a m e«  zwecks 
evtl. H eirat. B ild  ist erwünscht.

Zuschritte« unter G . L V S  a«  die 
Geschäftsslerke der „P ress." .

88 Mark Belohnung.
I n  der Nacht vrm  22. zum 23. d. M lS . 

find mir au s einem  S ta tt am F am ilien- 
Haus am Leibiischer Tor, Friedrich-K erlftr,

lS UiN» XUS 1 JOll
gestalten  w orden.

O bige B etsh iiu n g  zahle ich D em jenigen  
der m ir den D ieb so nachweist, daß ich 
ihn der S taatsan w altsch aft übergebe»

H olz^ahm enm atratzen. Ä in d e r b e t t e l^ ^

50 Mark 
kelohnuiig

verteilen wir an Diejenigen, ^  
uns die ständigen Ä ohle»^^ 
und die Diebe, welche uns 
Metallteile von d e n  Lo'oniov

erfolgen kann.

K orn K 8eb iitre.
M asch inenfabrik^---

« e i a i a f c f t e
m it I n h a lt  und A u sw ers von 2 ^ *  
kircke b is  R a th a u s verloren. -e§eti

F ind er wird gebeten, dieselbe 
B eloh n u n g  bei HH ^
C ulm er Chaussee 46 . ab zu qeben^ ^ - ^

1 schwarze Handtaß
»nit I n h a lt  gestern nachm im  
au s 2. R an g  heruntergefallen. D  
Finder w ird gebeten, sie B a d er ! ' 
ptr.. gegen B elobn u n a  a b r u g e v e n ^ --^

Verloren
von arm er Ari^aerfrau am  Freustv 
e i«  P o r t e m o n n a ie  m it  so ll 
I u h a U .  A vzu o-d en  in der 
stelle d e r ..D r e sse -  aeaen D -low l!!!^-'

W M
m it vergoldetem  S ch loß  am v o  
Nachm ittag verlo ien . Abzugev« » 
B elohn u n g  P h i lo s o p d e n w e g ^ -^

räqiicher Uaien055
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Die prelle
Zweiter VIatt.)

vie E iM rim gm  Lloyd Georges.
Der „Manchester Guardian" meldet: Die Er- 

lregung in der Londoner City erinnerte am Freitag 
an die eines Tages, wo man die Vorlegung eines 
Mfsehenerregenden Etats im Unterhause erwartete. 
Vrele Geschäftszweige lagen völlig still in Erwar­
tung des Schlimmsten. Aber die Läden wurden 
Wrmlich gestürmt, um gewisse Einkäufe, wie Kaffee, 
Tee, Kognak u. dergl., wofür man eine außerprdent- 
rche Preiserhöhung (infolge der Lloyd Georgeschen 

Ankündigung der Einfuhrbeschränkungen) erwartet, 
ZU erledigen.

Über die Rede Lloyd Georges in der Freitag- 
Sitzung des Unterhauses haben wir schon berichtet, 
^eine Rede lautete: M ittel gegen die Untersee- 

oote haben wir nicht und werden wir wohl auch 
nicht bekommen. Wir müssen die Dinge laufen 
fassen und können nur versuchen, durch alle erdenk- 
rche Sparsamkeit die Folgen weniger verhängnis­

voll zu machen. Und was verspricht sich Lloyd 
George von all den recht unangenehmen, die Preise 
w  England emportreibenden Maßnahmen, die zu- 
dem die individuelle Freiheit in einem Grade ein­
schränken, der den Engländern ganz besonders pein- 
ĉh ist? Eine Ersparnis von ganzen 98V 660 
onnen im Jahr! Die Raumtonnenzahl, die zur 

-Beförderung dieser Gewichtstonnen erforderlich ist, 
Durfte ungefähr einer Monatsleistung unserer 
U-Voote vor der verschärften Kriegführung ent­
sprechen. Bestenfalls also wird das Unabänderliche 
«ur England um einen Monat hinausgeschoben. 
And von der Lösung der Schiffsraumschwierigkeiten 
pangt, räumt Lloyd George ein, der Enderfolg der 
Sache der Alliierten ab!

über die anschließende Debatte berichtet „Nieuwe 
^iotterdamsche Eourant: Das Unterhaus war dicht 

esetzt. Der Ministerpräsident wurde freundlich 
empfangen. Seine Rede dauerte länger als 

Stunden. Wiederholt ertönte lauter Beifall. 
Auf der Tribüne saßen angesehene koloniale S taats­
guts, u. a. der kanadische Premier Borden, Ward 

und Massey aus Neu-Seeland, Morries aus Neu­
fundland. Der Ministerpräsident sagte, daß jene 
Aerireter der überseeischen Besitzungen aus ganzem 
Herzen den Einschränkungen, sofern sie ihre Gebiete 
betreffen, zugestimmt hätten. Nach Lloyd George 
Myrte der Abgeordnete Mason das Wort. Ob- 
8 erch er die U-Voot-Gefahr nicht verkleinern wolle, 

er, daß die Zahl der ein- und ausgelaufenen 
chiffe so groß sei, daß sie keine beunruhigende Re- 

ärerungsmaßnahmen rcker sonstige praktische Ein­
mischungen in die englische Einfuhr rechtfertigen. 
Akrl Asquith heiser war, sprach Nunciman. Er 
«ogte, man sei sich des Mangels an Schiffsraum 
^ur langsam bewußt geworden. Die Menschen 

" mehr an die Gewinne der Reeder. Die Be- 
1 Wirkung der Papiervorräte werde für alle wenig 
apltalkräftigen Zeitungsunternehmungen einen 
E g  sicheren Untergang bedeuten. Die Regierung 

pulte die Aufstapelung von Papier durch eine oder 
Zwei große Unternehmungen verhindern und für 
su^ Verteilung Sorge tragen. Runciman

^ fort, daß die von Lord Devonport festgesetzten 
ationierungen vielfach nicht beachtet würden. 
Enn das Land den Verbrauch nicht einschränke, 

 ̂ erve großer Mangel eintreten, ehe die neue Ernte 
angebracht sei, und die Bevölkerung werde sich 
^  viel weiter gehenden zwangsmäßi-

» n Rationierung zu unterwerfen haben. Die Maß- 
Regierung zur Beschränkung der nicht 

chaus notwendigen Einfuhr halte er für gerscht- 
Regierung sollte auch in den Häfen 

bei den Eisenbahnen ausreichend Leute ein- 
E EU, um eine raschere Verteilung der Waren zu 
-möglichen und die Schiffe rascher zu löschen, 

ucrman warnte davor, der Landwirtschaft zuviel 
m^kräfte zu entziehen. S ie seien notwendig 

L-p Lunten nicht durch ungeschulte Kräfte ersetzt 
ban ' V ^ e r o  müsse dieselbe Machtbefugnis 
moeri wie seinerzeit Lloyd George als Munitions- 
ter 'm*'. die Landwirte 5 Millionen Quar-

s Weizen mehr produzieren können, so würde er 
gern 60 Schilling pro Quarter 

Untieren, sondern auch 70.

Preßstimmen zur Rede Lloyd Georges.
Presse beschäftigt sich mit der Rede 

^Eorges. S ie hat einen günstigen Eindruck 
cliss 'rr "Times" und andere Blätter der North- 
siud^n^- "Tuily Telegraph" und „Morning Post" 

iugungslos damit einverstanden. „Daily 
dir findet, daß die Hauptsache nicht
kiHL. ^'Mraumfrage sei, sondern die der Arbeits- 
Lloud ^  dieser Beziehung habe die Rede

^ r g e s  nicht im mindesten beruhigt. Lloyd 
infol^ ^bst zugegeben, daß die Landwirte 
könnt ^tterm angel das Land nicht so bestellen 

bau w ^  ^nst möglich wäre. Auch der Vrrg- 
infolge Mangels an Bergarbeitern nicht 

dieselben und der Holzmangel sei auf
m inist? Tauchen zurückzuführen. Der Prem^r-Mniller ^  suruazusuyren.

Hübe gesagt, daß ds  ̂ Lriegsmnt Mr

10 000 Mann von den 30 000 Landarbeiten, auf 
die es eigentlich ein Recht hätte, unter die Waffen 
gerufen habe. Aber er habe nicht die Zusicherung 
gegeben, daß die restlichen 20 000 Mann nicht auf­
gerufen würden.

Die Wiener Blätter stellen fest, daß die Rede 
Lloyd Georges über den U-Vootkrieg bereits dessen 
starke Wirkungen sowohl in politischer als mate­
rieller Begehung erkennn lasse. Die „Reichspost" 
nennt sie das beginnende große Zähneklappern. Es 
sind Laute, wie sie seit Menschengedenken nicht über 
den Kanal herüber in die Welt drangen. Das 
„Neue Wiener Abendblatt" schreibt: Welch ein
Unterschied zwischen den Mitteilungen des Staats­
sekretärs Grafen Rödern im deutschen Reichstage 
und der von schweren Sorgen angefüllten Rede 
Lloyd Georges. Hier Kraft und berechtigte Zuver­
sicht, dort die Notwendigkeit, beschämende Einge­
ständnisse von Not und Sorgen abzulegen. Die 
„Neue Freie Presse" sagt: Die Rede macht den 
Eindruck unsicheren Tastens und schwerer Belastung. 
Der Übermut, der das gänzliche Niederschlagen an­
kündigte, die verletzende Frechheit in Inhalt und 
Form Lei der Antwort auf das Friedensangebot 
sind verflogen.

Das Vcrner „Jntelligenzblatt" schreibt zur Rede 
Lloyd Georges: Wie ein Donnerschlag mußten die 
dürren, jeder Ausschmückung baren Darlegungen 
in England und den alliierten Ländern wirken. 
Aus ihnen geht unzweideutig hervor, daß England 
den furchtbaren Ernst der U-Vootdrohung nicht ver­
kennt. S ie belegen die Behauptungen der deutschen 
Staatsmänner, wonach die Verproviannerung 
Englands durch die verschärfte Tauchbootsp^rre aus 
das Schwerste gefährdet werde, mit beweiskräftigen 
Argumenten. In  den nächsten Monaten wird es 
sich erweisen, ob die von der englischen Regrerung 
in Aussicht genommenen Maßnahmen Hinreichen, 
den Tauchbootkrieg unwirksam zu gestalten. Vrs zu 
diesem Zeitpunkt wird, das darf mit einiger Sicher­
heit angenommen werden, das englische Volk sich 
Einschränkungen in der Lebenshaltung auferlegen 
müssen, die denjenigen, die das deutsche Volk sich 
seit Jahr und Tag auferlegt, an Schärfe nicht nach­
stehen.

Die meisten italienischen Blätter schweigen vor 
der Offenheit, mit der Lloyd George das mißliche 
Bild der Lage der Entente enthüllte, in verblüffen­
der Weise.

preußischer Landtag.
Abgeor dnet e nhaus .
Sitzung vom 24. Februar.

2km Regierungstische: Dr. Lentze.
Präsident Dr. G r a f  v o n  S c h w e r i n - L ö -  

w i tz eröffnete die Sitzung um 11ZL Uhr.
Die Beratung des

Etats des Finanzministerium
wurde in der Debatte über die Anträge wegen der 
Teuerungszulagen fortgesetzt.

Abg. Dr. G ottsch a lk -S o lin gen  (ntl.): Die
Reform, der Besoldungsordnung wird im Sinne 
einer gesunden Vevölkerungspolitik gelöst werden 
müssen. Bei dem Wohnungsgeldzuschuß wird eine 
zweckmäßige Differenzierung vorzunehmen sein. Den 
geringbesoldeten Beamten muß mit Rücksicht auf 
die gestiegenen Nahrungsmittelpreise und sonstigen 
Preise ein Existenzminimum gewährt werden. (Zu­
stimmung.) Unbefriedigend erscheint die Art und 
Weise der Zahlung der Staatsbeiträge für die 
Volksschullehrer. Unser Antrag fordert, daß der 
Staat die Beihilfen für die Volksschullehrer über­
nimmt, und daß die bereits gezahlten den Ge­
meinden ersetzt werden.

Abg. Dr. H e ß (Ztr.): Die Frage der Veamten- 
Lesoldung und besonders der Kriegszulagen muß 
großzügig angefaßt werden, denn wir stehen einer 
außerordentlichen Notlage gegenüber. Die Alters­
zulagen müssen so gestaltet sein, daß der Beamte 
in einem angemessenen Lebensalter heiraten und 
eine mehrköpfige Familie unterhalten kann. Der 
Unterschied in der Besoldung kinderreicher und 
kinderarmer Familien muß groß genug sein, um 
fühlbar zu werden. Ich beantrage Überweisung 
sämtlicher Anträge an die Staatshaushalt- 
kommission.

Abg. O t t o  (Forffchr. Dpi.): Bei der Gewäh­
rung der Teuerungszulagen müssen die Lehrer 
ebenso behandelt werden, wie die Beamten. Eine 
neue Vesoldungsordnung, die ja während des 
Krieges nicht gemacht werden kann. muß auf das 
Bevölkern ngsproblem eingestellt werden. Wir 
würden einer Junggesellensteuer zustimmen. Red­
ner befürwortete einen Antrag Aronsohn, wonach 
baldigst in eine Neuprüfung der den Staatsbeam­
ten, Lehrern. Lohnangestellten und Arbeitern in 
Staatsbetrieben gewährten Kriogsbeihilfen einge­
treten und hierbei besonders die kinderreichen Fa­
milien in verstärktem Maße berücksichtigt we^ en 
sollen und den im Ruhestände lebenden Beamten, 
Lehrern und Arbeitern, insbesondere den Altpen­
sionären unter Berücksichtigung ihrer Einkommens- 
verhältniffe laufende Zulagen gewährt werden 
sollen.

Finanzminister Dr. Lent ze:  Dre vorliegenden 
Anträge werden von der Regierung eingehend ge­
prüft und nach Möglichkeit berücksichtigt werden. 
Die Regierung wird den Beamten in ihrer schwie­
rigen Lage auch weiter helfen, sobald sich die Not­
wendigkeit ergibt. Der Staat kann den Gemein­
den ihre Leistungen bei der Gewährung von Teue­
rungszulagen nicht absolut abnehmen, 2n  .einem

Erlaß, den der Kultusminister im Einvernehmen 
mit mir herausgegeben hat, wird die Angelegen­
heit entsprechend der Leistungsfähigkeit der Ge­
meinden geregelt.

Die Debatte wurde geschlossen.
Der Etat wurde genehmigt.
Die Anträge betreffend Teuerungszulagen wur­

den an eine besondere Kommission von 28 M it­
gliedern verwiesen.

Der Antrag Korfanty (Pole) auf Streichung 
der Polenfonds wurde abgelehnt.

Der Antrag betreffend Gewährung von Kriegs- 
darlehen an die Nordseebäder wurde der Staats­
haushaltkommission überwiesen.

Es folgte die Beratung des
Haushalts der Justizverwaltung.

Abg. De l Lr ü c k  (kons.): Wir halten eine
Kriegsprozeßordnung für notwendig. Bei der B il­
dung der Schwurgerichte findet eine große Zeit- 
und Kraftverschwendung statt. Die Geschworenen­
gerichte sind sehr verbesserungsfähig.

Abg. Dr. B e l l  (Ztr.): Die vielen unbesetzten 
Richter- und Staatsanwaltsstellen sollte man 
durch Assessoren besetzen. Das Verhältnis zwischen 
Richtern und Anwälten hat sich besonders während 
der Kriegszeit wesentlich gebessert. Wir würden 
die Auflösung einer Reihe kleinerer Amtsgerichte 
bedauern. Die Reformbestrebungen in der Justiz- 
pflege muffen nach Friedensschluß wieder aufge­
nommen werden. Einer gründlichen späteren Re­
form sollte nicht durch eine Gelegenheitsgesetz gebuna 
während des Krieges vorgegriffen wenden. Nach 
dem Friedensschluß wird es zu unseren Hauptauf­
gaben gehören, die Unabhängigkeit des Richter- 
standes zu schützen und zu erhalten. Wir müssen 
es entschieden mißbilligen, wenn Dienstanweisun­
gen ergangen sind. möglichst hohe Strafen bei Ver­
gehen festzusetzen. Das ist ein Eingriff in die 
SelbstandiMeft der Richter. Wir treten für eine 
volkstümliche, zeitgemäße Rechtsentwickelung und 
Rechtsprechung ein.

Justizminister Dr. V e s e l e r :  Ich weiß nichts 
von einer Anweisung, auf möglichst hohe Strafen 
zu erkennen. Bei Kriegswucher ist im Publikum 
vielfach die Ansicht vertreten, daß zu geringe Stra­
fen festgesetzt werden. Demgegenüber ist durchaus 
notwendig, daß auf gerechte Strafen gedrungen 
wird. Ändere Anweisungen sind nicht ergangen. 
Meine Reformvorschläge in der Kommission betra­
fen meist auf die Kriegsverhältniffe bezügliche 
Maßnahmen. Die allgemeinen Fragen wird die 
Reichsgesetzgebung zu regeln haben.

Abg. Dr. B e l l  hielt seine Behauptung über 
die Dienstanweisung aufrecht.

Weiterberatung Montag 11 Uhr. Außerdem 
Kultus etat.

Schluß 145 Uhr.

politische Tagesschau.
Im  Zentralausschuß der fortschrittlichen Volks- 

partei,
die am Sonntag in Berlin tagte, hielt Abgeordne­
ter M ü l l e r - Meiningen eine Rede über das 
Thema: „Es wird geschafft". I n  einer Ent­
schließung des Ausschusses, die einstimmig angenom­
men wurde, wird der Landtagsfraktion Dank ge­
sagt für die entschlossene Bekämpfung des Fidei- 
kommißentwurfes und der bestimmten Erwartung 
Ausdruck gegeben, daß die Entscheidung über die 
Fideikommißfrage der Zeit nach dem Kriege vor­
behalten bleibe.

Eine Erklärung der polnischen Neichstagsfraktion.
Die polnische Reichstagsfraktion erläßt fol­

gende Erklärung: Angriffe gewisser Polenblätter, 
insbesondere des „Kraj", wonach die Polenfvaktio- 
nen unter dem Einfluß der Freimaurer stehen und 
einen nichtkatholischen Standpunkt einnehmen und 
nicht dem Volkswohl voranstellen, sind eine Ver­
leumdung. Der Abgeordnete Dombek, Chefredak­
teur des „Kraj", solidarisiert sich mit der Erklä­
rung.

Gemeinsamer Ministerrat in Wien.
Am Sonnabend fand im Ministerratspräsidium 

ein gemeinsamer Ministerrat statt, welcher mit 
dem Kriege zusammenhängende wirtschaftliche An­
gelegenheiten zum Gegenstand der Beratung hatte. 
Den Vorsitz führte in Vertretung des aus München 
noch nicht zurückgekehrten Ministers des Äußern 
Grafen Ezernin der königlich-ungarische Minister­
präsident Graf Tisza.

Die allgemeine Verteuerung der Lebenshaltung 
in Italien

für den Zeitraum von Septerckber 1915 bis Septem­
ber 1916 erreicht nach Mitteilung des Verprovian- 
tiorungsausschuffes 48,92 Prozent.

Riesenvorrat an Heringen in Holland.
I n  Holland droht nach einer neueren Meldung 

ein Riesenvorrat an Heringen zu verderben. Die 
Heringe dürfen nicht nach Deutschland, können 
aaber nur schwer irgendwo anders untergebracht 
werden und in Holland selbst können sie nicht ver­
braucht werden. Der Vorrat belauft sich auf 
Zehntausende von Tonnen, und wenn die Regie­
rung nicht schnellstens M ittel ergreift, den Vorrat 
de« Konsum zuzuführen, so geht er verloren.

Einschränkungen i«  französischen P-stverkehr.
Die Pariser Blätter melden, daß infolge der

,N««chung ernn großen Zahl von

bevorstehenden Einberufung von sechs Landsturm- 
jahrgängen von Postbeamten gewisse Einschränkun­
gen und Änderungen im Postverkehr eintreten 
werden. Es ist wahrscheinlich, daß die großen 
Städte nur noch vier Austragungen am Tag 
haben werden und eine am Sonntag.

Die französische DerkehrsnsL.
Die Lebensrnittel- und Frachtkrise nimmt einen 

großen Raum in den französischen Zeitungen ein. 
Der Ministerrat am Freitag unter Vorsitz des 
Präsidenten Poincarö beschäftigte sich hauptsächlich 
mit diesen Fragen. Der oberste Vergwerksrat be­
riet über Mittel zur Förderung der Kohle. Unter­
dessen müssen täglich Fabriken infolge Kohlenman- 
gels ihren Betrieb einstellen, so am Sonnabend die 
Gasanstalten in EHLteau Gontier, Falaise, Grand- 
ville und Saint Malo. Im  Arrsndissement Trasse 
stehen die Parfümfabriken vor der Notwendigkeit 
zu schließen, wenn nicht schleunigst Kohle geliefert 
wird. Mehrere Gemeindebehörden wandten sich 
dringend an die Präfektur. — „Journal" meldet, 
daß die Weinzufuhr nach Paris aufgehört habe, 
weil der Transport über Rouen zu kostspielig ge­
worden sei.

Die britische Neichskriegskonferenz.
Der politische Mitarbeiter der „Pall Mall Ga­

zette" erfährt, daß die Reichskriegskonferenz in 
ungefähr 14 Tagen zum erstenmale zusammentre­
ten werde.

Der britische Armee-Etat
rvurde am Sonnabend veröffentlicht. Er ficht 
5 Millionen Mann für die Armee mit Ausschluß 
der in Indien dienenden Soldaten vor.

Die Sommerzeit in England.
„Nieuwe Rotterdamsche Eourant" meldet aus 

London: Die Parlamentskommisfion für den Ge­
setzentwurf zur Einführung der Sommerzeit hat 
die Einführung der Sommerzeit einstimmig an­
empfohlen.

Abfall der irischen Nationalisten von der 
englischen Regierung?

Nach einer Londoner Meldung des „Nieuwe 
Rotterdamsche Eourant" legt die nationalistische 
Partei der bevorstehenden Debatte über einen An­
trag große Bedeutung bei, der die sofortige Ein­
führung der Home Nule in Irland fordern wird. 
Die Partei erklärt, daß diese Beratung einen 
Wendepunkt in der irischen Bewegung herbeiführen 
könne. Eipe Ablehnung der Forderung würde nicht 
nur die Stellung der Regierung gefährden, sondern 
auch baldige allgemeine Wahlen unvermeidlich 
machen. Der Antrag ist von O'Eonnor einge­
bracht, wird aber wahrscheinlich von Redmond 
selbst vertreten werden. Die Unionisten wollen ein 
Amendement einbringen, daß die Militärdienst- 
pflicht in Irland eingeführt werden soll.

Wegen Kohlenmangels in Dänemark 
wird' vom 1. März ab eine weitere bedeutende 
Einschränkung des Eisenbahnverkehrs eintreten. Die 
Kopenhagener Brotfabriken haben beschlossen, sich 
zusammenzuschließen, um die Vrotherstellung zu 
zentralisieren und den Einkauf von Rohmateria­
lien vorteilhafter gestalten zu können. Die 
Vereinigte Dampfschiffahrtsgesellschaft beschloß in­
folge des Kohlenmangels und der Steigerung der 
Betriebskosten eine Erhöhung der Frachten für in­
ländische Fahrten um 100 Prozent bei gleichzeitiger 
Einschränkung der dänischen Küstenschiffahrt.

Einstellung des russischen Telegrammverkehrs.
Da „Svenska Telegrambyran" seit dem 20. Fe­

bruar aus Petersburg keine Telegramme erhalten 
hat, nicht einmal die amtlichen Heeresberichte, hat 
das Büro deshalb bei der Telegraphenverwaltung 
angefragt und darauf die Antwort erhalten, daß 
das Ausbleiben der Telegramme nicht auf eine 
Leitungsstörung zurückzuführen ist, sondern darauf, 
daß von russischer Seite aus bis auf weiteres jeder 
private Telegrammverkehr eingestellt worden ist.

Wilsons glänzende Abfuhr.
Selbst Persien und Siam lehnen ab.

Die persische Regierung gibt amtlich bekannt: 
Der Gesandte der Vereinigten Staaten hat dem 
persischen Ministerpräsidenten die Aufforderung 
des Präsidenten Wilson überreicht, sich den Maß­
nahmen der Vereinigten Staaten anzuschließen und 
die diplomatische Verbindung mit den Ländern 
abzubrechen, welche die neutralen Staaten heraus­
gefordert hätten. Der Gesandte fügte hinzu, Per­
sien, das Wilsons Friedensanregung gefolgt sei, 
müsse ihm folgerichtig auch Lei Abbruch der diplo­
matischen Beziehungen zu Deutschland folgen. D ie « 
persische Regierung antwortete: S ie  muffe Ameri­
kas Anregung ernst und allseitig prüfen, da sie bis 
zum Kriegsschluß strenge Neutralität beachten 
wolle. Trotz zahlreicher Kränkungen von feiten der 
Kriegführenden will Persien den kriegerischen Der-, 
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der Vereinrgtea Staaten, obwohl bereits mehrere 
Tagen vergangen sind, eine weitere Antwort erhal­
ten. Der Korrespondent der Petersburger Tele­
graphenagentur fügt diese Nachricht hinzu ̂  Eine 
weitere Antwort werde nicht erfolgen. Die per­
sische Regierung wünsche zwar ein gutes Verhält­
nis zu England und Rußland, müsse jedoch der 
einstimmigen öffentlichen Meinung folgen, die, von 
der Priosterschaft und von kurzsichtigen Politikern 
geleitet, den Anschluß an die türkisch-deutsche Poli­
tik fordere. — Die gleiche Niederlage erlitt Wil­
son Lei der Regierung von Siam, an die er sich 
ebenfalls nach Abweisung der europäischen Staaten 
ojewendet hatte. Siam will sich mit einem förm­
lichen Einspruch gegen die U-Vootsperre begnügen. 
— Armer Wilson! Er war schon so bescheiden ge­
worden, daß es ihm genügt hätte, Arm in Arm 
mit Persien und Siam die Zivilisation zu unter- 
Kitzen. Aber nicht einmal diese wollten mit­
lachen- nun ist die Blamage vollständig.

Zur Heimreise des Botschafters Grafen Bernstorff.
„Associated Preß" meldet aus Halifax vom 

?0. Februar: Die Unterbrechung der Heimreise des 
Grafen Bernstorff und seiner Begleitung, die durch 
die Untersuchung des skandinavischen Passagier- 
dampfers „Frederik V III"  hier verursacht worden 
ist, wird wahrscheinlich Wer eine Woche dauern. 
Die Untersuchung der Passagiere, die am 17. Fe­
bruar begann, soll heute Abend halb beendet ge­
wesen sein, und man nahm an, daß der Dampfer 
am 24. zur Weiterreise bereit sein würde. Von 
einigen Beamten, die an Bord des „Frede­
rik V III."  gewesen waren, erfuhr man, daß die 
deutschen Passagiere erklärten, mit der Art und 
Weise zufrieden zu sein, in der die Untersuchung 
geführt wurde. Es heißt, die Deutschen seien er­
staunt über die ihnen bewiesene Rücksicht. Obgleich 
die Passagiere des „Frederik V III."  noch den Be­
stimmungen unterworfen sind, die dazu dienen, 
sollen, unerlaubte Mitteilungen zu verhindern, 
wurden kurze Telegramme an den Grafen Vern- 
storff und an Mitglieder seines Gefolges aus ver­
schiedenen Orten der Vereinigten Staaten an Bord 
des Schiffes abgeliefert, nachdem sie der Zensur 
vorgelegen hatten.

Wilson und der Senat.
Eine amtliche Meldung aus Washington be- 

sLgt, daß Wilson sich entschlossen habe, am 5. März 
den Senat zu einer außerordentlichen Session ein­
zuberufen. — „Central News" melden aus 
Washington: Der juristische Ausschuß des Senates 
lehnte die Gesetzvorlage ab, welche bezweckt, den 
Präsidenten zu ermächtigen, die Land- und See­
streitkräfte der Union zur Aufrechterhaltung, der 
Neutralität zu gebrauchen. Der Ausschuß sei der 
Ansicht, daß der Präsident kraft der Verfassung 
schon weitgehende Befugnisse besitze. — Reuter 
meldet aus Washington: Das amerikanische M i­
nisterium des Äußeren bestätigt den Empfang der 
neuen englischen Order in Council Wer die Ver­
schärfung der Blockade auch gegen die neutrale 
Schiffahrt. Die amerikanische Regierung wird 
einstweilen keine amtlichen Schritte tun.

Amerika und die Entente.
Der „Times-Korrespondent" meldet aus New- 

york: Einer der Gründe, weshalb die Vereinigten 
Staaten sich nicht mit der Entente verbinden wol­
len, ist von dem republikanischen Abgeordneten 
V e n n e t t  dem Abgeordnetenhause angedeutet 
worden. „Wenn wir uns der Entente anschließen," 
so sagte er, „verzichten wir tatsächlich auf die 
Forderungen unserer Bürger gegen England, 
Frankreich und Rußland, welche eine Folge des 
Krieges sind und in die Milliarden Dollar gehen." 
Weiter beschuldigte er England, daß es die Rechte 
der Vereinigten Staaten auf See in flagranter 
Weise verletzt habe, und obgleich er zugab, daß 
die amerikanischen Rechte durch Deutschland noch 
schlimmer verletzt worden seien, bestand er doch 
auf Aufrechterhaltung der amerikanischen Rechte 
auch England gegenüber.

Taft als Friedensredner.
Lyoner Blätter geben einen Washingtoner 

Funkspruch vom 22. wieder, wonach der frühere 
Präsident Taft, der Führer der Friedensliga in 
Newyork, eine scharfe Rede gehalten hat, in der er 
erklärte, es gebe in den Vereinigten Staaten eine 
bestochene Macht, gegen die man ankämpfen müsse.

Teuerungskrawaüe in Amerika.
Der Newyorker Korrespondent der „Times" 

meldet, daß am 21. Februar auch in Philadelphia 
wegen der hohen Lebensmittelpreise Unruhen 
ausbrachen, wobei ein Mann getötet, 12 schwer 
verletzt wurden. Man befürchtet ähnliche Unruhen 
auch in anderen Städten.

Deutsches Reich.
Berlin, 25. Februar 1917.

— Se. Majestät der Kaiser hörte gestern den 
Vortrug des Chefs des Zivilkabinetts Exzellenz 
von Valentini und gestern und heute den regel­
mäßigen Vortrug des Generalstabes. Heute Vor­
mittag nahm der Kaiser ferner den Vortrug des 
Reichskanzlers Dr. von Bethmann Hollweg ent­
gegen.

— Der frühere Reichstagsabgeordnete Rentzsch, 
Generalsekretär des deutschen Handelstages, ist, 84 
Jahre alt, in seiner sächsischen Heimat verstorben.

— I n  der gestrigen Sitzung des Bundesrats 
Zelangten zur Annahme: Der Entwurf einer Be­
kanntmachung betreffend Bestimmungen zur Aus­

führung des Z 7 des Gesetzes Wer den vaterländi­
schen Hilfsdienst, der Entwurf einer Bekannt­
machung Wer Regelung des Verkehrs mit Kohle 
und der Entwurf einer Bekanntmachung betreffend 
Änderung der Verordnung Wer Mineralöle, Mine­
ralölerzeugnisse, Erdwachs und Kerzen vom 
18. Januar 1917.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine 
Verordnung über Vier, eine Bekanntmachung be­
treffend Festsetzung des Zuschlags zu den Friedens­
preisen der zum Kriegsdienst ausgehobenen Pferde 
und eine Bekanntmachung betreffend das Verbot 
der Verwendung von Obstwein zur Vranntweinher- 
stellung.

— Die Jenenser Studentenschaft beteiligt sich 
bei der Anzeichnung auf die kommende sechste 
Kriegsanleihe mit 8500 Mark aus den Mitteln 
des sogenannten Jdealfonds der Studierenden. 
Ein schönes Zeichen für die Begeisterung unserer 
deutschen Jugend, die nicht erst auf den Ruf 
wartet: Burschen heraus!

parlamentarischer.
Die Unterrichtskommission des Abgeordneten­

hauses hat in der Frage des Religionsunterrichtes 
der Dissidentenkinder beschlossen, daß diese, falls sie 
nicht an einem von der Schulaufsichtsbehörde zuge­
lassenen Ersatzunterricht teilnahmen, am Reli­
gionsunterricht ihrer Schulen teilzunehmen haben, 
auf Antrag der Erziehungsberechtigten aber vom 
Katechismusunterricht zu befreien sind.

Präsident v. Vatocki über Ernährungsfragen.
Im  Reichstagsausschuß zur Beratung der Er- 

nährungsfragen verwies am Sonnabend der P rä ­
sident des Ernährungsamtes v. Batocki aus die 
Notwendigkeit, den Wirtschaftsplan für das kom­
mende Erntejahr so rechtzeitig festzustellen, daß 
alle Beteiligten sich danach einrichten könnten. Die 
Grundsätze des Planes sollten spätestens bis zum 
15. März veröffentlicht werden. Die Erfassung 
aller vorhandenen Lebensrnittel sei eine Notwendig­
keit. Wir hoffen, daß alle Beteiligten dafür volles 
Verständnis haben und die Rationierung willig 
hinnehmen werden. Das Hauptaugenmerk sei auf 
die Bereitstellung von Frühgemüse und Frühobst 
zu richten, das durch die öffentliche Wirtschaft den 
Verbrauchern zuzuführen sei. Der Anbau von Früh­
kartoffeln, insbesondere in Rheinland und West­
falen, solle nachdrücklichst gefördert werden und die 
öffentliche Bewirtschaftung der Kartoffeln vom 
1. Ju li ab erfolgen. Er müsse ferner erklären, daß 
eine Erhöhung des Weizen- und Roggenpreises 
ohne gleichzeitige Herabsetzung der Rindvieh- und 
Schweinepreise unannehmbar sei. Eine Preis­
erhöhung für Brotgetreide sei bedingt durch die 
Lage des Weltmarktes und die Bedürfnisse der 
Produktion, die Herabsetzung der Viehpreise durch 
die Rücksicht auf die Verbraucher. Schließlich wäre 
es auch möglich, trotz Erhöhung der Brotgetreide- 
preise den Vrotpreis auf der gleichen Höhe zu 
halten. Dabei müßten die Gemeinden mitwirken 
und sich noch dazu äußern. Bezüglich der Kartoffeln 
sei geplant, den Preis im ganzen Reiche für das 
ganze Jah r auf 5 Mk. für den Zentner festzusetzen. 
Dabei solle unter Aussicht der Reichskarrosfelstelle 
den südlichen Vundesstaaten und dem Westen ge­
stattet werden,'bis zu 6 Mk. zu gehen. Eine Er­
höhung der Fleischpreise könne jedoch nickt mehr 
wie früher in Aussicht gestellt und zugesagt werden. 
Hauptsache sei die Erhaltung der Milchkühe und 
die Forderung der Milch- und Vuttersrzeugung.

Ausland.
Rom, 24. Februar. Der bekannte deutsche P rä ­

lat Monsignore de W aal ist gestern an einem 
Schlaganfall in Rom gestorben. Er war fast alle 
50 Jahre Rektor des deutschen Eampo Santo. I n  
dieser langen Zeit hat er vom Schwalbennest am 
Petersdom aus, wie er den Eampo Santo nannte, 
als Förderer junger Wissenschaftler für das katho­
lische Deutschtum in Rom sowohl als in anderen 
Städten Ita liens eine segensreiche und auch 
außerhalb der engeren Umgebung hochgeschätzte 
Tätigkeit entfalten können. Sein Tod wird von 
der jetzt in alle Winde zerstreuten deutschen Kolonie 
Roms aufrichtig betrauert werden.

provlnzlaliiachrichten.
r Graudenz, 25. Februar. (Verschiedenes.) Zur 

Einschränkung des Gasverbrauchs und damit zur 
Förderung der Kohlenersparnis ist für den Stadt­
kreis Graudenz bis auf weiteres angeordnet 
worden, daß die Straßenbeleuchtung mit Gas von 
sofort gänzlich einzustellen ist, ferner daß die Gas­
abgabe an sämtliche Gasabnehmer nur bis 10 Uhr 
abends erfolgt. Auch die Heizung von Räumen mit 
Gas ist verboten worden. — Gehörig bestohlen 
wurde eine hiesige Zahnarztfamilie durch ihr Dienst­
mädchen. Es entwendete eine mit Brillanten be­
setzte Damenuhr, ein brillantenbesetztes Kollier, ein 
goldenes und silbernes Armband und andere Klei­
dungs- und Schmuckstücke im Gesamtwerte von 
1400 Mk. Sämtliche Sacken konnten dem Eigen­
tümer wieder zugestellt und das Mädchen verhaftet 
werden. — Das Vermögen der Stadt Graudenz 
betrügt nach Abschluß des letzten Rechnungsjahres 
15 054 449,91 Mk., an Schulden sind 10 846 882,08 
Mark vorhanden, sodaß sich das Reinvermögen auf 
4 207 567,83 Mk. beläuft. An besonderem Stiftungs­
vermögen besitzt die Stadt 146 449 Mk. — 500 Mk. 
Belohnung durch den Regierungspräsidenten in 
Marienwerder hat die Staatsanwaltschaft in Crau- 
denz zur Ergreifung des Täters ausgesetzt, der im 
Dezember v. J s . den Bierfahrer Schulz vom Bür­
gerlichen Brauhaus in Sckwetz auf der Chaussee 
Gr. Zappeln—Sckwetz überfallen und seiner Geld­
tasche mit 190 Mk. In h a lt beraubte, nachdem er

Revolverschüsse auf ihn abgegeben hatte. Als Täter 
kommt ein etwa 22 Jahre alter, auf dem rechten 
Fuße lahmer Mensch in Frage.

Danzig, 23. Februar. (M it denselben Haupt- 
steuerzuschlägen) wie im Jahre 1916 will Danzig 
auch in diesem Jahre auskommen. Es wurden bis­
her folgende Zuschläge zu den direkten S taats­
steuern erhoben: 228,02 v. H. der Einkommensteuer, 
wovon 8,02 v. H. als durch die Wohnungssteuer 
von Wohnräumen ausgebracht anguseven sind, 255 
v. H. der Land- und Gebaudesteuer, 255 v. H. der 
Gewerbesteuer wovon rund G' v. H. als durch die 
Wohnungcsteuer aufgebracht anzusehen s in d /200 
v. H. d?.r Betriebssteur^. Bei der sonstigen Steuer 
soll nur ein besondere. Zuschlug öe: der Werrzu- 
wachssteuer erfolgen.

Danzig, 23. Februar. (Die 59. Zuchtviehauktion 
der westpr. Herdbuchgesellschaft) fand heute auf dem 
hiesigen Schlacht- und Viehhofe statt. Es wurde 
bei dem Verkauf von 110 weiblichen Tieren ein 
Gesamtumsatz von 112 900 Mark erzielt. Für 18 
hochtragende Kühe wurden 23 070 Mark, für 
92 Färsen 89 830 Mark M ahlt. Der Durchschnitts­
preis für Kühe beträgt 1280 Mark, für Färsen 975 
Mark. Unter Berücksichtigung dessen, daß für Kühe 
und Färsen Mindestpreise von 500 bis 1000 Mark 
gefordert wurden, ergab die Auktion folgende Ein­
zelergebnisse: Es brachten 2 Kühe 870 und 950 Mk., 
4 Stück Vieh 1000 bis 1070 Mark, 8 Kühe 1160 bis 
1490 Mark, 7 Kühe Preise von 1510, 1590, 1600, 
1800 Mark. Bei dem Verkauf von Färsen wurden 
in 3 Fällen 530 bis 590 Mark gezahlt, in 11 Fällen 
600 bis 690 Mark, in 12 Fällen 700 bis 780 Mark, 
in 14 Fällen 800 bis 890 Mark, in 18 Fällen 900 
bis 908 Mark, in 10 Fällen 1000 bis 1070 Mark, 
in 5 Fällen 1110 bis 1170 Mark, in 6 Fällen 1210 
bis 1280 Mark, in 3 Fällei 1450, 1460, 1480 Mark, 
in 6 Fällen 1500 bis 1540 Mark, in 4 Fällen 1610, 
1620, 1660 und 1850 Mark. Die Leiden Höchstpreise 
von 1800 Mark für Kühe und 1850 Mark für Färsen 
wurden an Züchter des Marienburger Kreises ge­
zahlt, an die Gutsbesitzer O. Mierau-AltmünsteL- 
berg und A. Wichmann-Schadwalde. Die noch 
höhere Preise ergebende Bullen-Auktion findet am 
2. März in Danzig statt.

r  Argenau, 23. Februar. (Stadtverordneten- 
sitzung. — Goldene Hochzeiten.) I n  der letzten 
Stadtverordnetensitzung wurde u. a. Kenntnis ge­
nommen von der Revision der Stadthauptkasse in 
den Monaten Dezember und Januar. Die Ver­
sammlung ist mit der Verpachtung des Obstgartens 
am städt. Vereinshause an Frau Hahnel für die 
Zeit vom 1. April bis 1. Oktober 1917 für den Preis 
von 300 Mark einverstanden. Es wird ferner die 
Erhöhung der Feuerversicherungssumme für sämt­
liche städtischen Gebäude um 30 Prozent beschlossen. 
— Das Fest der goldenen Hochzeit feierten hier in 
voller körperlicher und geistiger Rüstigkeit das 
Schuhmachermeister Venno Milewskische und das 
Rentner Telesphor Przedwojskische Ehepaar. Letz­
terer ist Kriegsteilnehmer von 1864, 1866, 1870/71 
und gehörte auch zu den Düppelstürmern.

§ Gnesen, 23. Februar. ( In  der SLadtveror'd- 
netensitzung) gab Erster Bürgermeister Nollner 
einen Überblick über die geleistete und noch zu 
leistende Kriegsfürsorge und Erläuterungen für den 
auszustellenden Etat. Die Stadt hat für 2V» M il­
lionen Mark Nahrungsmittel umgesetzt. Für Kar­
toffeln wurden 150 000 Mark, für Schlachtvieh 
700 000, für Butter 210 000, Milch 98 000, Heringe 
und Seefisch 40 000 Mark aufgewendet. Die Kohlen- 
versorgung lasse sich in diesem Jahre nicht mehr 
ordnungsmäßig durchführen, werde aber im nächsten 
Winter zweckmäßig geregelt werden. Die Kriegs­
teilnehmer empfangen zurzeit an Sonderunter- 
stützung monatlich 22 000 Mark. die Kriegs­
unterstützung belaufe sich auf 60 000 Mark monat­
lich. Im  nächsten Etat werden 245 000 Mark für 
die Kriegswohlsahrtspflege angefordert. Gnesen 
hat bis jetzt insgesamt für diesen Zweck 1454 000 
Mark aufgewendet; ein Teil dieser Summe wird 
der Stadt wieder ersetzt werden Die Finanzlage 
der Stadt sei nicht ungünstig. Für das kommende 
Etatsjahr ist eine Erhöhung der Zuschläge zur Ge­
werbe- und Einkommensteuer um 5 Prozent erfor­
derlich. die übrigen Steuersätze bleiben unver­
ändert. Der Betriebsfonds der Stadthauptkasse 
werde um 50 Prozent erhöht werden. Die von der 
Stadt aufgespeicherten Überschüsse sollen vorläufig 
unangetastet bleiben. Der Schlachthof erfordert 
einen Zuschuß von 80 000 Mark; auf die Verluste 
an Schlachtgebühren entfallen 40 000 Mark. Die 
Kreiskommunalabgaben erhöhen sich infolge des 
gestiegenen Einkommensteuersolls für die Stadt um 
20 000 Mark. Die Forstkasse schließt mit einem 
Überschuß von 17 000 Mark ab.. Eintretend in die 
Tagesordnung, wurde der Anstellung eines beson­
deren Wächters für das Rathaus zugestimmt und 
das Kleidergeld für die uniformierten städtischen 
Beamten um 50 Prozent erhöht. Die Versamm­
lung bewilligte ferner 665 Mark für die Anschaffung 
eines Varlographen (DikLiermaschine).

n Posen, 25. Februar. (Verschiedenes.) Tot 
aufgefunden wurde in seinem Bette der 25 Jahre 
alte Kaufmann Jam es I .  in Rogowo; derselbe hat 
in selbstmörderischer Absicht Lysol getrunken. Der 
Beweggrund zu der Tat ist noch nicht bekannt. — 
Die Bank ludowy in Kosten, eine der größten pol­
nischen Banlen in den Provinzstadten, Latte im 
lebten Geschäftsjahre einen Umsatz von fast 36^ 
Millionen Mk.; die Bilanz weist auf beiden Seiten 
10Vs Millionen Mk. auf. Die Anteile betragen 
443 000 Mk.. die Einlagen 9N- Millionen Mk. und 
der Reservefonds V- Million Mk. Es wurde ein 
Gewinn von 32 750 Mk. erzielt. — Tödlich ver­
unglückt ist in Karschnitz bei Schmiege! die Arbeiter- 
tochter Veronika Jurczak, die beim Getreidedrescken 
mit ihren Kleidern in das Getriebe der Maschine 
geraten war. Der Tod tra t auf der Stelle ein.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 27. Februar. 1916 Einnahme 

von Durazzo durch die Österreicher. 1915 Schwere 
Niederlage der Franzosen bei Malancourt. 1910 j- 
Ludwig Havosi, bekannter österreichischer Schrift­
steller. 1896 t  Erzherzog Albrecht SalvaLor von 
Österreich. 1867 Einsetzung eines selbständigen 
ungarischen Ministeriums. 1853 's Grohherzog Paul 
Friedrich von Oldenburg. 1847 Antrag Heinrichs 
von Gagern in der Darmstädter Kammer auf Schaf­
fung einer deutschen Zeniralgewalt. 1814 Sieg 
der Verbündeten Wer die Franzosen Lei Var-sur- 
Aube.

Thorn, 26. Februar 1917.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n ­

v e r w a l t u n g . )  Dem Hochschulprosessor, kaiserl. 
Vaurat de Jonge in Danzig ist das Dezernat für 
Eisenbahnsicherungswesen bei der königl. Eisenbahn- 
direktion Danzig übertragen worden; ernannt ist 
Eisenbahnassistent Giese in Czersk zum Oberbahn- 
asststenLen.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n -
d i r e k t i o n  B r o m b e r g . )  Dem Eisenbahn- 
Hauptkassenrendanten Thon in Bromberg ist der 
Charakter als Rechnungsrat verliehen worden. 
Versetzt: der komm. Unterassistent Oehlke von Küd- 
dowta! nack Schönlanke. I n  den Nuhestaad ver­
setzt: Zugführer Engelmeyer in Schnerdemühl,
Vahnhofsaufseher Radke in Vlankensee und Sta-- 
twnsschaimer : .r rn Vrom'oera Ernannt zum 
Weichensteller- der Weichensteller a. P r. Fenske in 
Thorn-Mocker, zum Schaffner oer Schaffner, a. Pr. 
August Müller in Schneidemühl. Versetzt: Stell- 
werksoberschlosser Freymark von Hohensalza nach 
Obornik. Die Prüfung haben bestanden: zum 
Bahnmeister der Bahnmeisterasprrant Littfin in 
Vrombera, zum Zugführer die Schaffner Manske 
in Bromberg, Lüning in Kreuz, Kanitz in Schneide­
mühl, Friebe in Posen. Die Prüfung zum Eften- 
baynassistenten haben bestanden: die komm. Un:er- 
assistenten Köbernick in Bromberg, Kluck in Luben 
und Bohlmann in Thorn HLHf.

( W a h l b e s t ä t i g u n g . )  Die Wahl des 
OI ehrers am städtischen Lyzeum und Ober- 
lyzeur.r in Vromberg, Professors Gutzmann, als 
Direktor des städtischen Lyzeums in Dirschau ist be­
stätigt worden.

— ( De r  6. B e z i r k s t a g  wes t pr .  M a l e r ­
u n d  L a c k i e r e r - I n n u n g e n )  wurde am ver­
gangenen Mittwoch in Thorn unter dem Vorsitz des 
Obermeisters Herrn v o n  Vr z e z i n s k i - D a n z i g  
abgehalten Aus dem Bericht der einzelnen I n ­
nungen war ein weiterer Rückgang der allgemeinen 
gewerblichen Geschäftslage zu entnehmen. Der Vor­
sitzer hielt einen Vortrug über „Allgemeine Richt­
linien im Malergewerbe nach dem Kriege", die znr 
Zeit bei sämtlichen deutschen Verbänden zur Bera­
tung stehen, und zu denen der Bezirkstag in den 
einzelnen Punkten Stellung nahm. I n  den Vor­
stand wurden gewählt: von Vrzezinski Vorsitzer, 
Th. Loleytis Stellvertreter, Zinke Schatzmeister, 
Dannenberg Schriftführer, sämtlich aus Danzig; 
ferner Lange-Elbing, Puttins-Graudenz und Zahn- 
Thorn.

— ( F o r s t s c h u t z b e a mt e  a l s  S c h w e r ­
a r b e i t e r . )  Infolge eines Erlasses des Ministers 
für Landwirtschaft. Domänen und Forsten werden 
neben den Holzhauern und Holzfuhrleuten auch dre 
Forstschutzbeamten als Schwerarbeiter anerkannt.

— ( H e i z u n g d e r E i s e n b a h n z ü g e . )  Don 
maßgebender Stelle wird uns mitgeteilt, daß 
Störungen in der Heizung der Züge, insbesondere 
sehr langer Züge, Lei der herrschenden strengen 
Kälte nicht immer vermieden werden könnten, weil 
ein ordnungsmäßiges Durchheizen von der Loko­
motive aus oft nicht möglich ist und weil Heiz­
kesselwagen, mit denen sich dieses bewirken ließe, 
nicht zur Verfügung stehen. Es muß deshalb den 
Reisenden wiederholt empfohln werden, sich bei 
Reisen auf der Eisenbahn mit den nötigen Schutz- 
bekleidungsstücken, Decken usw. zu versehen.

— ( Di e  H e i z u n g  d e r  E i s e n b a h n z ü g e -  
wird öekanntlich im Fernverkehr sebr eingeschränkt 
Sie soll nun ganz unterbleiben. Wie an zustän­
diger Stelle dem ,.B. T." mitgeteilt wird. geschieht 
das nicht aus Sparsamkeitsgründen. Die Ein­
stellung der Heizung ist vielmehr lediglich dem 
Mangel an Heizschläuchen zuzuschreiben, zu deren 
Herstellung besonders Gummi erforderlich ist.

— ( Ge r i c h t  d e s  K r i e g s z u s t a n d e s . 1  
Sitzung vom 23. Februar. Vorsitzer: Landgerichts- 
d irE or Hohberg; Vertreter der Anklagebehörde: 
Ktiegsgerichtsrat Dr. Popp. Eine Reihe polnischer 
Arberter hat heimlich die A r b e i t s s t e l l e n  
v e r l a s s e n  und die G r e n z e  ü b e r s c h r i t t e n »  
um in der Heimat Familienverhaltnisse zu ordnen. 
Sie werden mit Gefängnisstrafen bis zu 12 Tagen 
verurteilt und gleichzeitig darauf aufmerksam Ab­
macht, daß in Zukunft bei dringenden Fällen nach­
gesuchter Urlaub nicht verweigert werden w ürde.-" 
Der polnische Arbeiter Andreas Abendrot, welche 
einige Tage in Stewken Lei der Witwe H. beschäl" 
tigt war, hat sich n ic h t p o l i z e i l i c h  a n g e -  
m e l d e t ;  auch Frau H. hat dies unterlassen- 
A. wird dafür mit 30 Mark oder 6 Tagen, die 9- 
mit 10 Mark oder 2 Tagen Gefängnis bestraft. 
Weiter folgen eine ganze Reihe Verhandlungen 
gegen polnische Arbeiter» die vom Erscheinen A"- 
bunden sind. Johann Danach und Apollonia Da­
nach haben d ie  G r e n z e  ü b e r  s c h r i t t e n ,  um 
sich in Polen zu verheiraten; sie sind danach aul 
ihre Arbeitsstelle in Pluskowenz zurückgekehrt- 
Beide werden mit je 5 Mark oder 1 Tag GesängE 
bestraft. — Der polnische Arbeiter Josef Sosnorosv 
bekam Erlaubnis zum Kirchenbesuch. S ta tt
in die Kirche zu gehen, überschritt er die Grenze, 
er wird dieserhalb mit 10 Mark oder 2 Tagen Ge­
fängnis Lestvaft. — Wegen A r b e i t s v e r w e r
g e r u n g  erhält der Scharwerker Albert Wacker 
aus Tannhagen 20 Mark Geldstrafe oder 4 TaA 
Gefängnis. — Die polnischen Arbeiter Bronislaw 
Janiszewski und Ju lian  Krakowiecki aus THZA 
sind in Podgorz o h n e  A r m b i n d e n  betreffs 
worden. Berde werden dieserhalb mit je 5 M a^ 
oder 1 Tag Gefängnis bestraft. — Die Gastwirts 
frau Frieda P. in Kostbar hat im Jahre 1916 a« 
rus s i s che  G e f a n g e n e  S c h n a p s ,  ZigaA A  
Zigaretten und Schokolade v e r k a u f t .  Das Der 
bot will sie nicht gekannt haben. Die Strafe ladete 
auf 30 Mark oder 6 Tage Gefängnis.

— ( T h o r n  e r  S t r a f k a m m e r . )  Si-uuS 
vom 24. Februar. Vorsitzer: Landgerichtsdirelt^ 
Franzki; Beisitzer: Landgerichtsrat Heyne, die 
richter Müller und Eohn, sowie Gerichtsassesp 
Cohn. Die Staatsanwaltschaft vertrat GerrchA 
assessor Lieberkühn. Der Bäckergeselle Max S H M  
ler, z. Z. in der Strafanstalt zu Brandenburg, u" 
sich wegen V e r l e t z u n g  d e r  W e h r p f l i c h t ^  
verantworten. Sch. ist vielfach wegen Diebstay^ 
Betruges usw. mit Gefängnis und wiederholten. 
Zuchthaus vorbestraft und hat auch gegenwarr v- 
eine Zuchthausstrafe abzubüßen, weshalb er 
Erscheinen entbunden ist. Der Angeklagte 
streitet, sich schuldig gemacht zu haben. I n
hat sich Sch. 1912 zur Stammrolle gemeldet, 
aber hier in Thorn zur Musterung nicht 
Er hatte guten Grund hierzu, denn er wurde weg 
Diebstahls verfolgt und flüchtete nach Marsch-^ 
Sein Vergehen wird für erwiesen angesehen 
deshalb eine Gefängnisstrafe von 6 Woche« u § 
ihn verhängt, welche in eine Zusatzstrafe 
3 Wochen Zuchthaus umgewandelt wird. — 
Arbeiterin Helene Prim us und die KatnerU.^ 
Marie VarLkowski, beide aus Langendorft 
Strasburg, sind wegen Schmuggelei vom

Krê

gericht ii/ Lautenbürg — erstere zu 120 Mk- 
40 Tagen, letztere zu 90 Mk. oder 30 Tage« 
fängnis — verurteilt worden. Beide habe« 
rufung eingelegt. I n  Lautenburg haben d*e ^  
geklagten Vaumwollstoffe für Kleider, . 
Hemden- und Blusenstoffe gekauft. Es wurde ^  
genommen, daß sie mit den Waren
Haben treiben wollen, doch führen heute 
glaubhaft den Nachweis, daß sie die Stoffe ^  
für sich und ihre Familien verwenden wollten, ^s! 
erste Urteil wird infolgedessen aufgehoben u«c>



^ s ^ e r^ ra n r  Angeklagten erkannt. — Der 
Untersucknn^^I? Eowskl aus Briesen, z. Z. in 
K°gt. ^Der A n n - n ^  ".^en  D i e b s t a h l s  ange- 
wiederholt ^ 2 / ° ^  ist schon mehrfach, darunter 
er b e s c h u l e v o r b e s t r a f t .  Heute wird 
?elcher mit ' ^ ^ Ä ^ ^  schulst aus Wittenburg. 
^imlick, nnn, »Uhrwerk m Briefen gewesen war, 
lasche ^  Kiste Zigarren, eine Hand-
S leugnet 0 ^  gestohlen zu haben,
zeugen die eme ganze Reihe von
^ M m m t b e i t ^ W ^ ,  ^  Angeklagten nicht mit 
we § u7ck? n ?  ^ e n  kann. erfolgt, weil der Be- 
Freisprechuno . . ^ ° R  erachtet werden kann. seine 

D ie^V erusi^e ^arfugung der Haftentlassung.

Zelnen^gMeren N na ^agdpächter; wie°'mit' eln- ^bkommen n -^Iefitzern , er auch mit F. das

D ' L ' L  N * -  D L  S ' « - . S
lprechuna ^  Urteil auf und erkannte auf Frei- 
^anski an« «er Schuhmacher Peter Pag-ewigen Er-.Neumark ^ t e  mit seiner Berufung 
re i  tst A ^ e n  B e i h i l f e  z u r  H e h l e -
L°rk zu ^ n ^ e k la g te  vom Schöffengericht in Neu- 
Die Male>-ir^"m"s ^ fan g n is  verurteilt worden, 
^atte einen Ä . Dalerre Bonislawski in Neumark 
^?bt und ^,»k^?^erungssoldaten im Quartier ge- 
Z°ldatenlt?.A Entschädigung ein P aar
Wiesel in enibehalten. Beim Verkauf dieser 
Dadurch mitt,ii«1>-^' ^e^lftich gewesen und hat sich 
den Fallend- E f g  gemacht. Der Gerichtshof sah 
«nd erkan " ^ - . E e r  an. hob das erste Urteil auf 
Di eb  st a'd r ?rrf 3 Tage Gefängnis. — Wegen 
«nd ürkundk«!^°"Seklagt der wegen Betruges 
^ w l b o c k i ^ Ä ^ ^ ^ ^ - ^ ^ ^ s t r a f t e  Friseur A. 
Schröder Srttendrrnen Margarethe
rvann §  Glimm. Sm. hat dem Kauf-
?rb re^n  f e s t e n  Wohnung er übernachtete, durch 
^b°n v e .^k  Schreibtisches 2000 Mk., die Mädchen 
Atit dem andere Gegenstände entwendet.
Nach Dun!;» "E machte Sm. eine Vergnügungsreise 
°i"e s c h w ,k ? '^  700 Mk. verjubelte und sich 
M r d e ^ f  g°U«ne Uhr kaufte. Auf der Rückfahrt 
der Eraudenz festgenommen, da er von
A°Sen U  A E s c h a s t  gesucht wurde, um eine 
Hängte Mok^Engenannten Vergehen über ihn ver­
r u ß  N ^ ' Ä t r a f e  von 4 Monaten zu ver- 
Nnd die L - Verhaftung wurden noch 541 Mk. 
die An-T^nr der ,hm vorgefunden. Inzwischen war 
^»S ekM » 5"^en des Diebstahls erstattet. Die 
^traa?ltten sind geständig. Der Staatsanw alt be- 
??Seii ,  ^Zubilligung mildernder Umstände 
° ' ^ e n ^  f .^ a h re  Gefängnis, gegen die Sitten- 
^»te. Der öfters vorbestraft sind. je 5 Mo-
Der H af^r^rich tshof erkennt auf diese Strasen.

^  SLaatsanwalts gegen Sm. wird 
fe ilte n  Zustandes des Ver­
ein Mk. und die goldene Uhr werden

Gestohlenen ausgehändigt werden.

^N K ^^,^E M drreise Thorn, 22. Februar. (Vater- 
^  Juaen^^^agsabend .) Am 21. Februar fand 
^ n d is c h ? /Ä ^  5U S c h w a r z b r u c h  ein vater- 
? e rn d ^ ^ -* ^ g s a b e n d  statt, zu dem sich die Ge- 
hatte^ recht zahlreich versammelt
^ e in sa ^ ü ^ le r te L  wurde der Abend durch den 

baL ^r^  alten markigen Liedes
-  nn^nrch ergeben". Hierauf hielt Herr Pfarrer

V a s e d o w  - Gurske eine begeisterte Ansprache, die 
mit einem Kaiserhoch schloß. Nach gesanglichen 
Vortragen und Deklamationen der Kinder aus der 
alten Schwarzbrucher Schule kamen Lichtbilder 
vom Balkan-Kriegsschauplatz zur Vorführung, die 
großes Interesse erweckten. Nach einer kurzen Pause 
hielt Herr Pfarrer Basedow an der Hand von recht 
gelungenen Lichtbildern einen fesselnden Vortrag 
über „Deutschlands Wirtschaftskräfte". Zum Schluß 
wurde eine Spende zur örtlichen Kriegswohlfahrts­
pflege gesammelt, die ein gutes Ergebnis hatte.

Aus dem Landkreise Thorn, 23. Februar. sVater- 
läidischer Vortragsabend.) I n  E l l e r m ü h l  fand 
am 22. Februar ein von etwa 100 Personen be­
suchter vaterl. Vortragsabend im Lauschen Gast- 
hause statt. Eingeleitet wurde der Abend durch 
den Gesang des Liedes „Ich hab mich ergeben , 
durch drei Gedichtvorträge von Schulkindern und 
eine Ansprache des Herrn Pfarrer M e r t n e r  aus 
Ostrometzko. Es folgten Lichtbilder über den 
Kriegsschauplatz in Serbien. Vor allem wurde die 
Aufmerksamkeit gefesselt durch einen Lichtbilder- 
vortrag des Herrn Pfarrer B a s e d o w  aus Gurske 
zur Darstellung der wirtschaftlichen Kräfte Deutsch- 
laids. M it einem begeistert aufgenommenen Hoch 
auf den Kaiser wurde der Abend beschlossen. Eine 
Sammlung für das Rote Kreuz hatte den erfreu­
lichen Ertrag von 46.15 Mark.

Aus dem Landkreise Thorn, 24. Februar. (Vater­
ländischer Vortragsabend.) Herr Hauptlehrer Vatz 
hielt heute in S c h ö n w a l d e  einen Lichtbilder- 
vortrag über „Deutschlands Wirtschaftskräfte", der 
sichtlichen Eindruck machte. Es dürste auch hier 
manche irrige Ansicht über Deutschlands wirtschaft­
liche Kraft zerstreut worden sein. Der Vortrag 
wurde mit Gesängen und Deklamationen der Schul­
kinder umrahmt. Eine Sammlung am Schluß 
brachte 17,18 Mk. für das Note Kreuz.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 23. Februar. (Ver­
schiedenes.) „Kurjer Piocki" bespricht als drin­
gendste Aufgabe des Landes die V e r b e s s e r u n g  
d e r  We g e .  Diese seien in russischer Zeit sehr ver­
nachlässigt worden. Erst in der letzten Zeit vor dem 
Kriege habe der Landwirtschaftliche Verein sich der 
Angelegenheit angenommen. Im  Verlaufe des 
Krieges hätten die Okkupationsbehörden die Ver­
besserung der Wege in die Hand genommen, heute 
stellten die Kosten hierfür die Hauptausgabe der 
Kreistage dar. Diese Aufgabe werde den Selbst­
verwaltungskörpern dauernd verbleiben, nur 
größere Unternehmungen, wie z. V. die Regulie­
rung der Weichsel, würden vom Staat ausgeführt, 
werden müssen. Auf diese Arbeit müsse man sich 
fetzt schon vorbereiten. — Die aus der Verschmel­
zung von drei Bauernparteien entstandene V o l k s -  
v e r e i n i g u n g  (Zjednoczenie Ludowe) fordert 
in einem A u f r u f  an die bäuerliche Bevölkerung 
des ganzen Landes die A u f r i c h t u n g  e i n e s  
u n a b h ä n g i g e n  S t a a t e s  a u f g r u n d  d e s  
A k t e s  v o m  5. N o v e m b e r .  Die Volksvereini­
gung unterstützt den S taatsrat als derzeitige pol­
nische Regierung. Sie sieht die Bürgschaft für den 
Bestand und die Kraft des polnischen Staates in 
einem polnischen Heere. — I n  W a r s c h a u  wurde 
die T a g u n g  d e r  b ä u e r l i c h e n  l a n d w i r t ­
s c h a f t l i c h e n  V e r e i n e  Kolkt Rolnicze er­
öffnet, in denen der polnische Kleingrundbesitz zu­
sammengeschlossen ist. Die Staatsratsmrtglieder 
aus dem Bauernstande Stolarski und M aj nahmen 
an den Beratungen mit Berichten teil. Es wurden 
die Hemmnisse der agrarischen Entwicklung hervor­
gehoben, welche unter der Russenherrschaft be­
standen. Die Redner forderten unter Hinweis auf 
das deutsche Vorbild den Ausbau der staatlichen 
Zuwendungen, sowie den engen Anschluß der länd­
lichen Kreise an den eigenen polnischen Staat. An 
den S taa tsra t wurde eine Adresse gerichtet.

Luftschiffahrt.
Schwerer Unfall französischer Flieger. „Rou- 

velliste de Lyon" meldet aus Clermont-Ferrand: 
Bei Aulnat ist ein Militärflugzeug abgestürzt, die 
Leiden Insassen find tot.

Oberst von LeLtow-vorLeS.
Einer unserer tapfersten Offiziere ist Oberst 

von Lettow-Vorbeck, der nun schon lange unsere 
ostafrikanische Kolonie gegen eine erdrückende 
Übermacht verteidigt. Seine ausgezeichneten 
Verdienste sind bereits durch Verleihung des 
Ordens Pour le mZrite anerkannt worden. Er ist 
am 20. März 1870 in Saarlouis als Sohn eines 
höheren Offiziers geboren. 1906/01 nahm er an 
der Ehinaexpedition teil, 1904 bis 1906 war er 
bei der Schutztruppe in Südwestafrika und zeich­
nete sich in den dortigen Kämpfen aus. Bei 
Duatrift wurde er schwer verwundet. 1909 
wurde er Kommandeur des 2. Seebataillons der 
M arine-Infanterie. Im  September 1913 wurde 
er Kommandeur der Schutztvuppe in Kamerun 
und bald darauf zum Kommandeur der Schutz- 
truppe in Ostafrika ernannt, als Nachfolger des 
Oberstleutnants von Schleinitz.

Wissenschaft und «mist.
Der Erfinder der Farbenphotographie, Eduard 

Lunriere ist nach dem „Temps" einem Fliegerun­
fall im Departement Haute-Saone, wohin er nach 
Beendigung eines Urlaubs zu seinem Geschwader 
zurückgekehrt war, erlegen. Er rottr der jüngste der 
Gebrüder LumiLre und stand im Alter von 
35 Jahren.

Die Errichtung einer deutschen Forschungsanstalt 
für Psychiatrie in München wird sich demnächst ver­
wirklichen. König Ludwig wurde zur Erforschung 
des Wesens der Geisteskrankheiten sowie zur Auf­
findung von Mitteln zu ihrer Verhütung, L id e ­
rung und Heilung ein Betrag von 1700 00 Mark 
zur Verfügung gestellt. I n  einem Handschreiben 
an den Kultusminister genehmigte der König die 
Verwendung der obigen M ittel zu dem genannten 
Zweck und sprach den Spendern für den bekundeten 
Gemeinsinn seinen besonderen Dank aus. Durch 
die Stiftung wird eine Forschungsanstalt entstehen, 
die sich an Bedeutung den Kaiser Wilhelm-Insti­
tuten iv Dahlem würdig an die Seite stellt. Die 
Einrichtungen zum Studium und M  Vertiefung 
der Heilwissenschaft in München werden durch 
diese Reugründung um eine Anstalt bereichert, 
wie sie zurzeit keiner der übrigen deutschen oder 
nichtdeutschen Hochschulorte auszuweisen vermag.

Mannigfaltiger.
( F ü r  14 000 M a r k  P e l z e  s t a h l e n )  Ein­

brecher in der Nacht zum Freitag in einem Geschäft 
in der Oranienstratze in B e r l i n .  Sie nahmen 
nicht blos fertige Sachen aller Art, sondern auch 
noch nicht verarbeitete Felle mit.

( F ä h r u n g l ü c k . )  Aus K s b l e m z  wird be­
richtet: Am Freitag Nachmittag tst die Fähre auf 
der Mosel zwischen Alken und Kattenes mit E is­
schollen zusammengestoßen und untergegangen. Von 
zwölf Fahrgästen find ach t e r t r u n k e n .

( I n  d e n  B e r g e n  v e r u n g l ü c k t . )  Aus 
S t .  Mo r i t z  wird berichtet:- Am 17. Februar hat 
der 40jährige Buchhändler Stach aus P o s e n ,  
vorMergehend in Lausanne wohnhaft, mit Fräu­
lein Vaucher aus Fleurier, einer 30jährigen, in 
Lausanne angestellten Lehrerin, eine Tour in das 
Salanfo-Gebiet unternommen. Da sie nicht zurück­
kehrten, ging eine RettungsLolonne ab; die Tou­
risten hatten sich verirrt und wurden nun als 
Leichen am Fuß einer 70 Meter hohen Felswand 
geborgen.

( E x p l s f  n s k a  L-a st r h e  i n  R e n n  es.) 
Die „Frankfurter Nachrichten" melden von 
der Schweizer Grenze vom 24. Februar: Nach
Schweizer Meldungen wird jetzt auf Umwegen 
über P aris  bekannt, daß sich am 2. Februar in den 
ausgedehnten Munitionslagern von Nennes eine 
schreckliche Explosion ereignete, die das Lager mit 
kachtzigtausend Tonnen Munition vernichtete. 
Unter den Trümmern konnte man über z w e i  - 
h u n d e r t  T o t e  nnd über s i e b e n h u n d e r t  
V e r l e t z t e  bergen.

( S c h i f f s z u s a mme n s t o t z . )  „Nouvelliste de 
Lyon" meldet aus M a l a g a :  Der s p a n i s c h e
Dampfer „ E s p a g n o l e t t o "  ist mit dem e n g ­
l i s c he n  Segelschiff „ A r i a n a "  zusammenge­
stoßen.

G

'

- t a r n » «
.  U s z r e ü «

^  « M M lis -Ä lic f t  N r i s a s S E k l c y

S s» s//e /) t,n ss^ o  
L s« ,^/A r/, /K/'s «7//«»

S v o r y

Ä M M w r i i
""d anderen 

A d«, bj"'t°»den.fowke Altmaterial

6udet statt  ̂ genannten Preisen

^'er und Landlente brinqt 
»ach Zögern zum An-

E°'digu»g, taucht das Zinn znr Der»

2"glei» ^  Februar 1917.
ch «n Namen des königlichen

Flause, aucy
gen in der Ge-

E M M U M g e  in Thor«
D as Rote Nreuz. Soldatenfücsorge, teilt mit. daß bei der Sam m lung zur 

Kaisergeburtstagsspende für die K r i e g s w o h l f a h r t s p f l e g e  im ganzen 
4811,16 M ark eingegangen sind und zw ar in den Sam m elstellen:

Norddeutsche Kreditanstalt 1178 Mk., Ostbank 180 Mk., Borschußverein 
597 Mk., Thorner Zeitung 126 Mk., „Thorner Presse" 416,43 Mk , Gtiickmann 
Kaltski 157 Mk.. Glückmann Kaliski, F iliale 17 Mk.. Damm ann und Kordes 
248 Mk., I .  G Adolph 22 Mk., Duszyirski 145 Mk., WoNenberg 15 M t ,  
Elystum 56 Mk.. Ludwig 112 Mk.. Apotheker Held 81 Mk.. F rau  Kuttner-Mocker 
24 Mk., Apotheker Sobiecki 20 Mk., Geschäftszimmer In f -R e g ts . 61 70 Mk.. Z n f-  
Regt. 176 39 Mk., F n ß art-R eg t. 11 5<! Mk., P ion .-B a t 1 ? '3 0  Mk.. Städtische 
Sparkasse 103.73 Mk., R otes Kreuz. Soldatensürsorge 20 Mk.. II . E rs.-R es-Inf.- 
Regt. 5 60 Mk., C. B . Dietrich und S ohn  1054 Mk. E s sind dabei nur
45.60 Mk. Unkosten entstanden, sodaß ein Reingewinn von 4765,56 Mk. bleibt. 
Allen Denen, die sich der M ühe der Sam m lung unterzogen haben, und den Gebern 
dankt der Vorstand der Kriegswohlfahrtspsiege verbindlichst.

Diesjähriges

vom Staken, auch in einzelnen 
Fuhren, hat abzugeben

> L i b e r i  8e k m iü t ,
Seglern bei Culmsee Westpr.

ZU I'M llllN eil

Schreibtisch, Zierschrank, Noten 
schranke, Krone, Tisch u. Stühle, 
Flurgarder., Kommode, Lampen
umzugshalber zu »erkaufen.

Toppernttusstraße 7, 3. rechts.

l WtklWeilk M M W k .
l  ellemer M

zu verkaufen.
LhE-Mockov» Bergstraße G.

Wegen Einberufung zum Heere

v e r k a u f e  m e i «
67 Morgen, mit sämtlichem lebenden und 
totem In v e n ta r unter günstigen. Bedin­
gungen.

Der Verkauf muß schon deshalb er­
folgen. weil auch meine Ehefrau in der 
Heilstätte M ühlthal ist; es befindet sich 
allo setzt niemand auf dem Grundstücke

k r a n r  K o w a l s k i ,
Besitzer.

Thornisch Papau.
girterffaltener, weißer

KinSerwagen 
und ein KlaMtnhl

preiswert zu verkaufen.
Gerberstr. 27, 2. Etg.. bei I T » s » .

M e n h ö lz  
für Panlosselmacher

verkauft preiswert
F m  ä n M t z  8om itzcker§

in Gvab-witz de« EchMn».

6 e I ä - L o t t e r i e
z u g u n s t e n  d e s  V e r e i n s  N a t u r s c h u t z p a r k  E .  V .

Ziehung am 8. und 18. März 1817.
7218 Gewinne im Gesamtbeträge von Mark

Z M -  2 3 5 0 0 0 .
G e w i n n - P l a n :

1 Gewi nn. . . . .
I Gewinn......................
1 Gewinn . . . . .
1 Gewinn......................
S Gewinne zu 1000 Mk. 

10 Gewinne zu 500 Mk. 
50 Gewinne zu 100 Mk. 

100 Gewinne zu 50 Mk. 
250 Gewinne zu 20 Mk. 

1200 Gewinne zu 10 Mk. 
5600 Gewinne zu 5 Mk.

100000 Mk. 
40000 Mk. 
20000 Mk. 
10000 Mk. 
5000 Mk. 
5000 Mk. 
5000 Mk. 
5000 Mk. 
3000 Mk. 

12000 Mk. 
28000 Mk.

7219 Gewinne mit zusammen . . . . . 235000 Mk.

Luft zn S  M .
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Pofta»>»«N«mg, die 

bis zu S M ark nu r 16 Ps. koste« «ind sicherer a ls  ein einfacher B rief ist.

Donrlrrowski, kski-!. M ß. LM it-ßiM lM . Thorn,
K atharilien str . 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

M M e  M  M e l e l
26—100 jähriger Bestand, astfrei, Bahn» 
Hof 2 ^  Kr» entfernt von Chaussee. Fuhr- 
leute vorhanden, fürs Meistgebot. Ferner

M  m  W k k ll-
M k l l ! .  W k .

frei Bahnstation-Abladestrils.

Otto S o v s ,  Vchküktrs.
Sei Brivjeri Meftpr.

W k M l«  M Ie r M e l
zu verkaufen.

Wachtmeister -er Befp.-Ablerimrs 
Fntzarll.'Regts. 11.

ist zu verkaufen bei
»IvNkL. «ch»ua.

B r a i l l l e  S t u t e .
S Jah re , hat zu verkaufen

Wvkurlckt. GrOMtscherr.

______ üvrvlla». kpLliore t. Iväv
1,40 A., v 81. 6,50 L1. 0ulN,ndÜ8vl,-. 
LrosstrLvkt1ee8ort«u,0,80 U 8taoksld»ar- 
vllsebs. rlssevkrücdttss, 0,40 51.. 108tL̂ 0Ll., 
LovbstLuuas 1,20̂ 1., 10 8t. 11Ä. todaan!»- 
dvsrsa,8vdvLrL.,ve1ks«, rote,030 Zt̂ .10 6^ 
L.50 SoodelLwwe 1,00 10 St. S.00 L
Vromdsvraa, erosskrüodt. »wertl^ 0,5v Zt. 
1081.2,5011. 8l«dssrsa,dv«tvKK>—
10 8t. 2H0 20 St̂  4,00 14.
xrosskrUedt., b 6t. 2,50 10 St. 4 00 24. 8»1§-
basre», xrosskruedt. Lortsn, 2l) 8t. LL, 
50 8t. 1Z0 100 8t. 2,50 U. W,ar»,rv«h
rotstlellAsr VVrtoris. 0^0 U., 10 8r 2,50 Vt 

Urlvgsr m,6 U-rvn fraavn 
erkalten Kadett. 

t< « I I r ,s r  S o tu r v ,s s k o I e  
KVIIn t,. Llrn.sksi'r, tbteieke.'ni 
l-lsLereut künIsliOd. u. Mrrt^-v. Lüks. I 

^reiLdaok „Vor ttaeegarton- Uosteol^

Mkbusu-stüßkhttk.

Offeriere hochherrschaftliche
i- -der 8-Zl««krv-llMser

mit Loggia, Dadeeinrichtung und vielem 
Rebengelaß per bald oder später; ferner

2  Z i m m e r
zum Mrterslellen vsn MSbel«.

Zu erfragen Frieddchstraße 1L/1L 
beim Portier.

FreitsWe
«it Küche und Zubehör an ruhige Mieter 
vsm 1. 4. 17 zu vermieten.

Iakobstratze 17.

5W aldstr. 27 a. pt., nebst sä,»ltlichem Zube­
hör, Gasbeleuchtung, vom 1. A vrü zu 
vermieten. Näheres beim P ortie r.

Besichtigung von v bis 12 und 4 bis 
6 Uhr.



«KKKSSD-KKSSSSSSKSSSSKKKKSKSSSSKSKSSSS'S?L^
B Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten und vielen Glück- ^  
L  wünsche zu unserer P

Z  S r lb e c h s c h z e rL  ß
M sagen Wir hiermit unsern herzlichsten Dank. P

G r .  N e s s a u  den 26. Februar 191 7. ^
L : und F ra u . K

Bekanntmachung.
L . Nr. 710.

Im  Interesse der öffentlichen Sicherheit w ird fü r den Bereich 
des 17. Armeekorps einschließlich der Festungen folgendes angeord 
n r t :

8 r .
B is  zum 1. A p rr l d. J s .  sind Fuhrwerksbesitzer, die wenig­

stens über 2 Pferde verfügen, in den Landkreisen auf Anforderung 
des Amtsvoistehers, in den Stadtkreisen auf Anforderung der Po- 
lizei'verwaltung verpflichtet, fü r von diesen ihnen bezeichnete Ge­
schäfte oder Personen —  gleichgiltig wo letztere ihren Sitz ha 
ben oder wohne» —  Holz aus den benachbarten W äldern obzufah 
ren oder zur Holzabfuhr dienendes H ilfsm ateria l (Geschirre, Geschirr- 
teile, Wagen- und Schlittenteile, Handwerkszeug usw.) zu liefern.

M i t  den Gespannen sind Gespannführer zu stellen.
I n  gleicher Weise sind die von den vorbezeichneten Behör­

den angeforderten Arbeiter verpflichtet, die ihnen angewiesenen 
Dienste als Gespannführer, Auslader, Holzfäller oder in sonstiger 
Weise als W aldarbeiter oder Helfer bei der Holzabfuhr ouszufüh 
ren.

Beschwerden über angeordnete Anforderungen oder Ablehnung 
entsprechender Anträge entscheidet endgiltig der zuständige Land­
rat, in den Stadtkreisen der zuständige Regierungspräsident.

D ie Beschwerde hat keine aufgeschiebende Wirkung.
8 2.

Die Vergütung für die Gestellung von Fuhrwerken und Lie­
ferung von H ilfsm ateria l erfolgt gemäß Vereinbarung zwischen 
den Fuhrwerksbesitzern.und demjenigen, fü r welchen die A n luhr 
des Holzes stattfindet. Kom m t eine Vereinbarung nicht zubände, 
so w ird die Vergütung gemäß § 20, Abf. 2 und 3 des Kriegslei 
istungsgesetzes vom 13. 6. 1873 und der Beilage 6  der Ausfüh- 
trungsverordnung dazu von dem zuständigen Regierungspräsidenten 
(nach Anmeldung bei dem Landrat bezw. M agistrat) festgesetzt. Das 

-hierbei zu beachtende Verfahren und der Instanzenzug richten sich 
nach § 33 Kriegsleistungsgesetzes. F ü r Verluste, Beschädigung und 
außergewöhnliche Abnutzung an Zugtieren, Wagen und Geschirr, 
welche infolge oder gelegentlich der Sponndienstleistungen ohne 
Verschulden des Eigentümers oder des von ihm gestellten Gespann­
führers entstanden sind, haftet derjenige, fü r den die A nfuhr des 
Holzes bewirkt w ird. Ebenso haftet letzterer unbeschadet der in den 
geltenden Versicherungsgesetzen enthaltenen Vorschriften fü r etwaige 
Schadensersatzansprüche der ihm überwiesenen Arbeiter wegen in ­
folge oder bei der A rbe it zugezogener Körperverletzungen. Hierüber 
w ird im ordentlichen Rechtswege entschieden.

F ü r die übrigen Leistungen ist der ortsübliche Tagelohn zu 
zahlen, den der zuständige Amtsoorsteher bezw. Polizeioorsteher 
bestimmt.

Beschwerden hierüber entscheidet der übergeordnete Landrat 
bezw. Regierungspräsident endgi'tig.

Kommt eine Vereinbarung über die vorerwähnte Vergütung 
nicht zustande oder w ird  Beschwerde über die Festsetzung des T a ­
gelohns erhoben, sind die angeforderten Leistungen trotzdem auszu­
führen. Derjenige, fü r den die Holzabfuhr bewirkt w ird, hat jedoch 
wegen der von ihm zu zahlenden Vergütung für Spanndienste 
eine von der anordnenden Behörde endgiltig festzusetzende Sicher 
heit bei der letzteren einzuzahlen, die die empfangende Behörde 
unverzüglich bei der zuständigen Regierungshauptkasse zu hinterle- 
gen hat.

8 3.
Zuwiderhandlungen sind gemäß § 9d Ges. vom 4. 6. 81 

über den Belagerungszustand und Z 1 Ges. vom 11. 12. 15 m it 
Gefängnis bis zu einem Jahr, wenn die bestehenden Gesetze keine 
höhere Freiheitsstrafe bestimmen, bei Vorliegen mildernder Umstän­
de m it H aft oder Geldstrafe bis zu 1500 M ark strafbar.

S tra fbar macht sich in gleicher Weise, wer zu einer Zuw ider­
handlung auffordert oder anreizt. A ls  Zuwiderhandlung g ilt auch 
große Säum nis bei Erledigung der übertragenen Arbeit.

Die in § 1 bezeichneten Leistungen gelten als solche im S inne 
des Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst. S ie werden bei 
Aushebung von Gespannen, Zuweisung von Futterm itte ln fü r die 
Pferde, Freigabe von Arbeitskräften und Befreiung von sonstigen 
Lasten gebührend berücksichtigt.

Diese Verordnung tr it t  m it ihrer Verkündigung in Kraft.
D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,

M a r i e n b u r g  den 22. Februar 1917.
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.

Der kommandierende General.
Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn.

Die Kommandanten der Festungen Danzig, Cu!m 
und Marienburg.

Bekanntmachung.
Wurst-Verkauf.

I n  der laufenden Woche 26. 2.
bis 3. 3. 17

w ird  Leberwurst und B lu t ­
w urs t nicht ausgegeben. 

Grützwurst wird nur Sonnabend 
den 3. M ärz 1917, von 3 Uhr ab,
iü den vier städtischen Verkaufsstellen 
gegen Abgabe von Wurstmarken auS- 
gegeben werden.

Thorn den 26. Februar 1917.

Der M agistrat.

I n  das Handelsregister ^  ist bei 
der F irm a O o lM o d  Ü le M ln  A aolik. 
n Thorn heute eingetragen worden: 

D er F rau  U n r x a r o ik v  8 iv x v l,  
geb. k e te i-8 , in Thorn ist Prokura 
erteilt m it der besonderen E r­
mächtigung zur Veräußerung und 
Belastung von Grundstücken.
Thorn den 23. Februar 1917.

Königliches Amtsgericht.

Ztk!1kIIi1I»1kI>atk

WchkleljrliiM
k!6vi6v8ebllkISsr,

-  AKMenstrahs 12L,

jtonigs.
preuß.

! Massen 
lotterie.

Zu der am 13. u. 14. M ä rz  1917
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 
235. Lotterie lind

1
l

1 l 1
8 Lose

60 30 15 M arkzu 120
zu haoen.

königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelms- 

vlatz, Fernsprecher 842.

Tüchtiger
HchlWeider

findet von sofort dauernde Beschäftigung 
bei

_______B rie fen  W estpr._______

L e h r l in g
zum 1. April gesucht.

Ü M W U M .M L
Thorn-Mocksr.

Bekanntmachung.
Die Musterung der Drenstnnbrauchbaren und der wegen 

körperlicher Fehler zurückgestellten W ehrpflichtigen, letztere, so­
weit sie nicht nach dem 1. Oktober 1916 auf Kriegsbrauchbarkeit 
untersucht worden sind, findet vom

28. Februar bis einschl. 2. März 1817
in  dem Lokale des Restaurateurs Suso, K arls traße 5,

statt.
Es haben sich zu gestellen:

die in den Jahren 1869 (nach dem 2. August 1869) bis einschl. 
1874 Geborenen

am Montan den 28. Februar 1817.
die in den Jahren 1875 bis einschl. 1882 Geborenen

am Dienstag den 27. Februar 1817,
die in den Jahren 1883 bis einschl. 1889 Geborenen

am Mittwoch den 28. Februar 1817,
die in den Jahren 1890 bis einschl. 1895 Geborenen

am Donnerstag den 1. März 1317,
die in den Jahren 1896 bis einschl. 1898 Geborenen

am Freitag den 2. März 1817.
A n den vorstehend genannten Tagen haben sich auch  die­

jenigen Mannschaften zu gestellen, die sich beim Bezirkskom­
mando Thorn gemeldet haben.

Eine Beorderung jedes einzelnen Mannes kann wegen der 
Kürze der Z e it nicht mehr stattfinden.

Die Musterung beginnt an jedem Tage um 9 U hr vo rm it­
ta g s ; die Gestellungspflichtigen haben sich mindestens eine Stunde 
vorher, also um  8 U hr nüchtern und im sauberen Körperzustande 
im Lokale einzufinden.

Die M ilitä rpap iere  (Militärpässe und Musterungsausweise) 
sind zur Musterung mitzubringen.

Personen, die die Meldung bisher noch nicht bewirkt habe«, 
haben sie unverzüglich nachzuholen.

Thorn den 23. Februar 1917.

D e r  Z iv ilv o rs itz e n d e  S e r  Eesatzkom m ission  
T h o r n -S ta Ä t .

stellt sofort ein

F .  S i i M S w ,
_____ Altstädtischer M arkt.

1 MernWer
kann sich melden bei

Lindenstr. 58

gesucht.

1 Kutscher 
und Arbeiter

H i .  « v ir ile n  s to v« ,
Culmer Chaussee 8.

1 Bierkutscher
sucht sofort

Lindenstr. 58

Srdentlicher
Laufbursche
zum 1. M ärz gesucht.

Monopol-Drogerie
I  l iU L N t tL Ü i ! .  

Meldungen zwischen 1 2 -1  Uhr mittags 
bei ZL. L L o s e n L e k L , Spedrtions 
geschäft.

Lausbursche
zu« sofortigen Eintritt gesucht.

S ru n o  l le iU e m -s le li,
Mellienstraße 30.

Meldungen Kontor Anfg.mg vom Hofe

Laufbursche
»-sucht. 8 . K o rn d lu iK o r n b l u m l ,

Breikeitraße 22.

kille» MullA«
ucht vom 1. März er.

O u s L y n s k I .  
Zigarren liandlm ig .

Laufbursche
wird verlangt.

vskaR ' S te lilos
Mellienstraße 81.

Für meine Buchhandlung suche ich zu 
möglichst baldigem Eintritt eine

lange

v a m e
mit guter Schulbildung für Ladenverkehr 
und Buchhaltung.

Schriftliche Bewerbungen erbeten.

U lsx  S lLssr.
Kontoristin

zum sofortigen Eintritt gesucht. Angebote 
zu richten

I I .  keZ Iilick i, M t t j i l H e  8,
W  r mgroirlraridlmig.

für Kontor mit nur besserer Schulbildung 
»erlangt

lkikron, M m ilü M M ..
Klakmannsirone.

Saubere Aufwartung
m rlanst DchllXchr.tze SO, 2.

Ziisckitmmii
gesucht. Meldungen 
Uhr erbeten.

zwischen 9 und 12

Anger,
Gräbenstr. 34 (Theaterplatz).

Piitzirrbeiteriil 
und Lehrdamen

für Geschäft oder Putz sucht
o .  N s n o o k  d l s o u r .

zum sofortigen AntrittL gesucht.

Seorg Vietrlvd,
^  I exr»n ä e r  ttii t t  vrHKsr Issael» 
____________ Thorn.

möglichst kinderlos, 
für dauernde Beschäftigung sucht

Badeanstalt

zu zwei Kindern 6 und I Jahr alt, das 
kleine Hausarbeit mit übernimmt.
__________Klosterstraße 14 .2  Tr.. links.

Don sofort junges

«kllKU » M U
Kantr'nenwohnttng W rangei-Kaserne.

Jum Besten der Grfrischnngssteüe auf 
dem Hanptdahnhof.

W A k M l M M  U .  kö iM k
über ihre

Uriegserlebnisse als Uraftwagensührerin imOM
am M on tag  den 5. M ärz, abends 8 Uhr, 

im  großen Saale des Artnshofes.
Numerierte Eintrittskarten zu 1,60 Mk. und I M  Mk., S ch iff 

und M ilitärkarten  50 Pfg. im Vorverkauf bei 
Breitestraße.

Die leitenden Damen drr brsrischungsstelle.
LS. ^ s o l r .  IN . D l s t v lv l r .  S*. H s s s s .

'  ^  ..^

lMoksle rieliungsn 6., 7.. S. mist 10. »an? 
kiatvrrckvirpsrll Lvlä- I S s r l in s r  pkerels»

I s i L e r k s  l o t t e r t e
<219 üsia^evinne L»sr ebne Kbrug U.

r z s o o o
iio o o o o

3ö1. I.lsie'^I»l.
koslxed. u.

S012 Lvvlkians im Lsssmtvvsns von

70000
w o o o«LUPl-

gsvlnn

il»e 1 N.
2 kMurmk- Ul ä L Leriiner l.o;e
«o i - t i s r t  vsr8ob1sk1evsn l Lr>ssn6er> >»»

K. c. Nröser. knüii L S.
Lvlr« >.vLprtg«r 8llr»s»v.

Das neue

FllMlt 
Moi l e» .  
Alilii«,

fü r 1917 
ist eingetroffen. P re is  80 P fg . 

Z u  haben bei

Julius Srosssr
WSsche-Ausstattungsgeschäst, 

_____ Elitasbetbstraße 18.

1» liluiie» litliu ijt,

Gebrauchtes, noch auterhaltenes

W iz iW lg e W .
Augebote u n te r 'V . 3 9 4  an die Ge- 

schäftsslelle der „Presse

Gelirailllile MSbel
und Wertgegenstände zu kaufen gesucht 
M öbelhdig . Gerechiestr. 30.

Girterljillt. KiW-llinlierllillgell
zu kaufen gesucht.

Angebote unter V t . 4 1 V  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Guterhaltener, herrschaftlicher

Kinderwagen gesucht.
Angebote unter 4 V 6  an die Ge- 

schöltsstelle der „Presse".

bin Kindermädchen
für den ganzen Tag, nicht über l5 Jahre, 
gesucht. S vsl. Kü. Lndlsv Rssdtt., 

_______ Eiisabeihstraße 22.

für den Vormittag gesucht.
Gerechtestraßie 8s 10, 2.

für einige Stunden vor- und nach­
mittags zum 1. 3. bei sehr gutem Lohn 
gesucht. Talstr. 41. 2 Tr., links

Dom 1. 3. 17 eine saubere, ordentliche

Aufwa'rterm
für den ganzen Tag gesucht.

Schuhmacherstraße 12. 2. rechts.

M  «deutliche AllslMtmlt
für einige Vormittagsstunden wird bei 
guter Bezahlung gesucht.

Culmerstraße 6, 1.
14 jähriges, anständiges

Mädchen
für den Nachmittag gesucht.

_______________  Gerberstraße 23.

von sofort oder 1. M ärz gesucht. 
^ ______ Talstrabe 22. 2 Tr.. rechts.

- -  - - gesockt
Gersten r.16 otr

sofort gesucht. Erkürter Blumerchalle.
Katharinenstraße 10.

GrsßM W M A «
von sofort geiucht.

An Ordentliche«

Lausmädchen
zum 1. M ärz gesucht.

V .  Breitest ^ atze 4V.

National, kaufe sofort.
Slngebote unter V .  7 8  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".
Glnerh- llenes, gebrauchtes

M a v le r
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 3 9 9  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

^  5  V«

T W er-' 
nutz Steknlllcher- 

Werkzeug
zu kaufen gesucht.

U LlM t«v i.kLU .
___________Thorn-Mocker.

Gebrauchte A /1

Seltkorke
LZ psg.

Weinkorke
4  Pfg.

das Stück
nnd alle andern Arten Korke,

Film-u.Zelsuloid-
Abfälle kauft

rr. Hirsch, Zrankfurt a. m.,
W «inzkr Laudstr 181, Hof, 1. 

Lsleptzen: Heus« bv74.

E in gebrauchter

HllMamn
zu kaufen gesucht.

Angebote sind zu richten unter ^  
4 V S  an die Geschäftsstelle dl-I' 
Zeitung.____________  ______ _

GeSraulSte SeWrle,
2S>>, Pfg. das Slück.

M ., lmze Weialorle,
4 Psg. das Stück, 
kauft jeden Posten

stlsohemsiein, C h a rlo tie n b u G  
Windscheidstraße 30.

SE7 A ufkäufer gesucht. ^

(Hochparterre), möglichst Vorstadt,

von sofort gesucht̂ .
Gest. umgehende Angebote unter ,/ 

3 9 7  an die Geschäftsstelle der

derI II. W w l .
von 1 Zimmer und Küche wird iiyjpri'l 
Linden- oder Graudenzerstr. vom 
von einer älteren, alleinstehenden ^  
zu mieten gesucht. ^

Angebote unter As. 3 9 6  an dte 
schäftsstelle der „Dresse".
eZ— 3-Zim m erw ohnung zum t . 7 '§es 
"  Angebote unter 3 8 L  an dte 
schäftsstelle der „Dresse".________

We m jchll U. »>«!>»»«
von 1 kl. Zimmer und Küche. . Aê  

Angebote unter 4 9 8  an ole 
schäftsstelle der „Presse". ^ ^

WOllUllg. Stube.
sofort gesucht. Angebote mit PrrA.sse". 

4 0 8  an die Geschäft-st d e r ^ I t - - '

W M  IlWIikklk W K
ohne netten vom 1. zu mieien 

Angebote unter L». 3 9 0  an o» 
schäftsstelle der „Presse".

Möbliertes ziminer
n Offizier zum 1. 3. gesucht. yx. 
Angebote mit Preisangabe unre 

.9 4  an die Geschäftsstelle der^P ---^

-Kl., srellützlilh Ml. Z iK;Veal-k'
sucht zu sofort junge Dame. ^  
nahe bevorzugt. i

Angebote unter L .  4 0 2  an o 
schäftsstelle der „Presse".

Ae-

Wo findet kath.,junger

Angebote unter d .  4 0 7  an die 
schäftsstelle der Presse".

mit Bad. Gas und reicht. Zub«^'
1'. 4. 17 zu vermieten.  ̂ llrA  

Culmer Chaussee 66,

W  m S d l. » « U Z l -
z u vermieten___________ _ Ban k ^ 5 ^

2 mSbl. Z iuun^E
zu vermieten. Talstraße 42, 

gut möbl. Z im m er sofort 
^  nneten. Noienowstr.

W PWellL,...
3 Stände. Remise, BurschengelaS-^ 
vom 1. 3. 11 o d ^ s M e r ^ v e ^ ^  iS, ^


